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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl, Preuß. Staats⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Ueberſicht. 


In Spanien zieht auf's Neue die Sache Munagorri’s die 
Aufmerkſamkeit auf ſich. Bereits hat er in Sarrs und Ums 
gegend 2500 Mann vollftändig ausgerüftet, und die Bewoh⸗ 
ner von Biscaya und Guipuzcoa ſollen ſeinen Einmarſch mit 
Ungeduld erwarten; ernſtliche Unruhen, die in der Naͤhe von 
Elorrio vorgefallen find, dürften mit Munagorri's Sache im 
Zusammenhange ſtehen. Wer das Commando feiner Trup⸗ 
pen übernehmen wird, iſt noch unbekannt; aus Bilbao mel⸗ 
det man, daß alle Welt über die Wahl des Anführers erſtau⸗ 
nen werde. — Die chriſtiniſche Armee des Centrums ſcheint 
nun bald ihre Operationen gegen Cabrera beginnen zu wollen. 
General Oraa iſt am 5. Juli mit 500 Mann Inf., 500 
Pferden und 8 Stud Geſchuͤtzen von Carinena abmarſchirt 
und am Abend in Belchite angekommen; die Diviſion von 
Aſpiroz hat dieſelbe Richtung, aber dutchs Gebirge, genom⸗ 
men, und die Divifion von Pardinas, welche aus 5 Batail⸗ 
konen Infanterie, 2 Compagnieen Sapeurs und 4 Kanonen 
beſteht, iſt am 6. in Daroca angekommen. Ein Decret der 
Karliſtiſchen Junta von Catalonien erklärt die Orte Ripoll, 
Campredon, Manreza, Gervera, Cardona, Puycerda, 
Balaguer, Tremp und einige andere in den Belagerungs⸗ 
zuſtand. Der Oberſt Osma, welcher bisher mit der Blocade 


von Pampelona beauftragt war, iſt nach Eſtella berufen und 
zu gleicher Zeit ſind die Alkalden benachrichtigt worden, daß 
diejenigen Perſonen, welche die Blocadegeſetze verletzen, kuͤnf⸗ 
tig nicht mehr ſofort erſchoſſen, fondern vor ein Kriegsgericht 
geſtellt werden ſollen. Der größere Theil der Karliſten ſtand 
zwiſchen Eſchauri und Eſtella, die Truppen des Generals 
Eſpartero waren von Logronno bis Lerin en ͤchelons aufge⸗ 
ſtellt und der General Don Diego Leon befand ſich mit feiner 
Diviſion im Ilzarbe⸗Thale. — 

In Frankreich find die Kammern am 12. Juli gefchloffen 
worden; die Deputirten⸗Kammer hatte während ihrer dies⸗ 
jährigen Sitzung an Propofitionen und Geſetzentwürfen 111 
angenommen, 3 amendirt und 12 verworfen. — Am 
10. Juli iſt der Lieutenant Laity (wegen Herausgabe der 
Schrift über die Straßburger Ereigniſſe) des Attentats gegen 
die Sicherheit des Staats für ſchuldig erklärt und demnach 
zu Sjähriger Einſperrung und zu einer Geld⸗ 
ſtrafe von 10,000 Fr. verurtheilt worden. 
Außerdem foll er nach Ablauf der Strafe zeitlebens unter 
polizeilicher Aufſicht ſtehen. Ferner hat er die auf ſeinen 
Antheil fallenden Prozeßkoſten (den andern zahlt der Staat) 
zu tragen, und find alle Exemplare der Flugſchrift, die ſchon 
mit Beſchlag belegt worden, oder es noch werden ſollten, zu 
vernichten. Endlich wird, den Geſetzen gemäß, die Dauer 
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der Lelbesſtrafe auf ein Jahr beſtimmt, die in Beziehung 
auf die Verurtheilungen an Geld angewendet werden könnte, 
— Auch die Redaktion der Zeitung: Der Temps, iſt wegen 
unbefugter Veröffentlichung eines Theils der geheimen Sitzung 
des Pairs hofes in den Anklageſtand verſetzt und der Geſchaͤfts⸗ 
führer derſelben, Hr. Coſte, zu 1 Monat Gefängnig und 
400 Fr. verurtheilt worden. 2 

Aus Aegypten ſind beruhigendere Nachrichten eingegangen, 
und Alles nimmt hier wieder einen friedlichen Anſchein. Die 
Aegyptiſchen Kriegsſchiffe, welche in See gegangen waren, 
find meiſtens in ihre früheren Stationen zuruͤckgekehrt, wozu 
wohl die Erklaͤrungen der fremden Konſuln und die nahe be⸗ 
vorſtehende Ankunft eines Engliſch⸗Franzoͤſiſchen Geſchwa⸗ 


ders, womit Mehmed Ali bedroht ward, falls er nicht ruhig 


bliebe, und die Oberherrſchaft der Pforte reſpektire, beige» 
tragen haben. Er hat die beſtimmteſten Verſicherungen ge⸗ 
geben, daß er nichts thun werde, was das Mißfallen des 
Sultans nach ſich ziehen koͤnnte. Unter ſolchen Umftänden 
hat das Auslaufen der feit einigen Wochen im Bosporus ver⸗ 
ſammelten Osmaniſchen Escadre keine Bedeutung. 

Cairo, die reiche und mit 400,000 Einwohnern bevöl⸗ 
kerte Hauptſtadt von Aegypten, iſt durch eine f urchtbare 
Feuersbrunſt, welche den 20. Juni ausbrach, und deren 
man erſt am 25. Meiſter werden konnte, verheert worden. 


Zwei hundert vier und zwanzig Haͤuſer wurden theils ver⸗ 


brannt, theils vorſichtshalber niedergeriſſen. Das Feuer ent⸗ 
ſtand im Quartier der Levantiner. 

In Perſien ſcheint oſtindiſchen Nachrichten zufolge etwas 
Wichtiges vorgefallen zu ſeyn. Die engliſche Regentſchaft 
von Bombay hat ſich plotzlich veranlaßt gefunden, fieben 
Kriegsſchiffen den Befehl zu ertheilen, nach dem Perſiſchen 
Meerbuſen unter Segel zu gehen. Es hat den Anſchein, 
als wenn es zwiſchen den engliſchen Verhaͤltniſſen zu Perfien, 
die feit längerer Zeit ein drohendes Anſehn hatten, endlich zu 
einer Kriſis gekommen wäre, und daß die oſtindiſche Com⸗ 
pagnie durch Aufſtellung einer dewaffneten Macht das Anſehen 
aufrecht erhalten wolle, was ihr kraft der Verträge gebühre, 
In London hatte ſich gar das Geruͤcht verbreitet, daß in der 
Hauptſtadt Perſiens ein Ruſſiſches Hülfscorps (zu Gunſten 
der Perſiſchen Regierung) eingeruͤckt ſey. 


g Deutſchland. 

Ihre Koͤnigl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin von 
Preußen langten am 15ten, Ihre Kaiſerl. Hoheit die Prin⸗ 
zeffin von Oranien am 16ten und Ihre Majeſtaͤten der 
Kaifer und die Kaiſerin von Rußland am 17. Juli 
früh um 7 Uhr in Dresden an. Am 19. reiſten das Aller⸗ 


hoͤchſte Kaiſer⸗Paar wieder ab und trafen Abends in Teplitz ein. 


Der Aufenthalt Sr. Kaiſerl. Hoheit des Greßfuͤrſten 
Thronfolger zu Kopenhagen iſt durch eine Unpaͤßlichkeit, 
welche fich als ein kaltes Fieber herausſtellte, verlängert und 
getrübt worden. Erſt am 13. Juli haben Se. Kaiſerl. Ho⸗ 


heit abreiſen koͤnnen; Höͤchſtdieſelben kamen am 14 ten in 


u 


Lubeck an, und reifeten von da am 1 Sten in kleinern Tage⸗ 

reiſen nach Hannover ab. 8 

6 > Kurfürft von Heffen hat ſich nach dem Bade Gaſtein 
egeben. 

Der beruͤhmte engliſche Aſtronom Herſchel iſt zu Hannover 
zu einem Beſuch bei ſeinen Verwandten angekommen. 

O eſterrei ch. 

Die Herzogin von Berry, welche einen Beſuch bei ihren 
hohen Verwandten zu Kirchberg abſtattet, hat einige Zeit mn 
Wien verweilt; als nahe Anverwandte war ſie immer an der 
Kaiſerlichen Familientafel gegenwaͤrtig, und genoß von Sei⸗ 
ten des Kaiſerhofes alle jene zarte Aufmerkſamkeit, welche Un⸗ 
gluͤck heiligt. i 

i Schweiz. 

um die Verhaͤltniſſe des Kantons Schwyz in der Schweiz 
in Ordnung zu bringen, hatte die Tageſatzung zu Luzern be⸗ 
ſchloſſen, eine neue Kantons⸗Gemeinde am Rothenthurm 
den 22. Juli unter Leitung der Beamten, welche der Lands⸗ 
gemeinde vom 6. Mai vorſtanden (wo die Prügelei vorfiel), 
unter dem Schutz und in Gegenwart eidgenöffifcher Meprär 
ſentanten, abhalten zu laſſen; auf gleiche Weiſe follen nach⸗ 
mals die Bezirks + Lands = Gemeinden ſtattfinden. Jede 
Unterſuchung und Verfolgung wegen der am 6. Mai ſtatt⸗ 
gehabten Stoͤrung der Kantonsgemeinde, ſo wie wegen aller 
derjenigen Handlungen, die ſeither in Folge poljtiſcher Mei⸗ 
nungen bis jetzt vorgefallen ſind, unterbleiben. 

i J ieder lande. 8 

Der Prinz Heinrich der Niederlande iſt am 19. Juli 
Java im Texel im beſten Wohlſeyn eingetroffen. 

Die Provinzial: Stände von Holland haben ihre Zuſtim⸗ 
mung zu der projektirten Austrocknung des Harlemer Mee⸗ 
res gegeben, und einen jahrlichen Zuſchuß von 60,000 Gul⸗ 
den auf 10 Jahre bewilligt. 

Frankreich. 
Aus Baponne wird gemeldet, daß am Sten Juli im 
Walde von St. Pee ein Menn feſtgenommen worden fen, 
der ſich eben mit einer baaren Geldſumme von etwa 40,000 
Fr. über die Spaniſche Graͤnze nach dem Hauptquartier des 
Don Carlos begeben wollte. 

Der Infant Don Francisco de Paula, der ſich jetzt in 
Bannié res de Luchon befindet, wird ſich, wie es heißt, am 
12ten d. von dort nach Toulouſe und Bordeaux begeben und 
ſpaͤter mit feiner Familie nach Paris kommen. 

Der bekannte General⸗Lieutenant außer Dienſten, Scherb, 
iſt in einem Alter von 92 Jahren geſtorben. . 

Das Geſchwader des Britiſchen Admiral Stopford iſt am 
sten d. von Toulon wieder abgegangen, um ſich über Malta 
und Korfu nach der Levante zu begeben. 

Der Prinz von Joinville, dritter Sohn des Königs, iſt 
von feiner großen Seeteiſe gluͤcklich mit dem Linienſchiffe Her: 
kules zu Breſt eingetroffen. 

In Angers hat am Tten Juli die Hinrichtung eines Pol⸗ 
niſchen Fluͤchtlings, Namens Eduard Amiklewicz, ſtattge⸗ 


funden. Der Hingerichtete hatte noch bis zum letzten Mio 
| rei gehofft, daß die Todesſtrafe nicht an ihm vollzogen 
8 


Am 13. Juli hat der Gemeinde⸗Rath der Stabt London 
den Kroͤnungsbotſchaftern ein prachtvolles Gaſtmahl gegeben. 
Demſelben wohnte auch der Herzog von Nemours bei, Die 

vorkommenden Speiſen waren 120 Terrinen feinſte Schild⸗ 
krdtenſuppe, 60 Schüſſeln Fiſch, Lachs, Meerbutte, Aal, 
| Schleie und Weißling; 40 Wildpret» Keulen und 80 Huͤh⸗ 
ner und Kapaunen; ferner 30 franz. Paſteten, 30 Tauben 
paſteten, 30 Schinken, 30 Zungen, 2 Rinder⸗Lendenſtuͤcke, 
10 Rindsdraten mit Rumpf und Rippen; ſodann 45 Schüſ⸗ 
ſeln Schalthiere und 30 Laͤmmerbraten; endlich eine Menge 
Mehlſpeiſen, Torten, Kremen, Salaten, Früchte und Eis. 

Auf Jamaika hat der Eigenthuͤmer der Pflanzung Arca⸗ 
dia 250 Neger für frei erklart und die 2 Übrigen Jahre der 
Lehrlingsſchaft erlaſſen. 

Das Parlament hat durch eine Adreffe die Koͤnigin erſucht, 
durch ihren Geſandten zu Madrid eine baldige Erledigung der 
* Forderungen der Offiziere, Unteroffiziere und der 

Gemeinen der in Spanien geweſenen Engliſchen Hüͤlfslegion 
mm bewirken. Die Königin hat diefer Adreſſe gewillfahrt und 
ihren Geſandten den Wuͤnſchen des Parlaments gemäß im 
ſtruiren laſſn. 
Spanien. 


Don Carles hat nunmehr dem General Maroto das Komm 
mando der karliſtiſchen Armee uͤbertragen. Derſelb⸗ hat fol 
gende Proklamation an die Truppen erlaſſen: 

„Freiwillige! Als der König, unſer Herr, mich zu Eurem Fuͤh⸗ 
ter u ernennen geruhte, da war nichts ſchmeichelhaſter für mich, 
als die Erinnerung an die Tapferkeit, die Ihr in allen Gefechten 
mit dem Feinde bewiefen habt. Wenn der erſte Anfuͤhrer, den Ihr 

attet, ſich den Ruhm erwarb, der dem fiegreichen Soldaten zu 
heil wird, ſo hoffe ich, daß Ihr, indem Ihr Euch an feine Tu⸗ 
enden erinnzer, in Kurzem der ganzen Welt beweiſen werdet, daß 
br gets die von ibm gegebnen Ledren treu bewahrt und den Weg 
der Ehre und der Treue, den ſein Tod Euch vorgezeichnet hat, nicht 
vergeſſen habt. Ich werde der Erſte ſeyn, der ihm nachzuahmen 
ſucht, und ich verſpreche Euch, daß ich in der Gefahr ſtets bei Euch 
ſeyn werde. Da jedoch zur Erlangung des Sieges der Gehorfam 
unerläßlich iſt, ſo hoffe ich, daß Ihr die Befehle Eurer Anführer 
mit der durch die Militaͤr⸗Geſetze vorgeſchriebenen Puͤnktlichkeit 
ausführen werdet; denn ich mache Jeden für das geringſte Verſehen 
verantwortlich, und wenn Einer die Einigkeit und die Disziplin 
verachtet, fo werde ich bei feiner Beſtrafung unerbittlich ſyn. Der 
“König und die heilige Religion, zu der wir uns bekennen, mifen 
die Beweggründe zu unſern Opfern ſeyn! Und wenn ſeiaberzige 
Feinde Uneinigkeit unter uns zu jtiften ſuchen, fo mögen fie von 
Euch lernen, daß es nicht leicht iſt, in das Herz eines Ropaliſten 
ine Leidenſchaſt zu verpflanzen, welche die Schwache von Männern 
beweſſen würde, die fich freiwillig zur Vertheidigung einer ſo gerech⸗ 
ten Sache erboten haben! Sehet, mit welcher Treuloſigkeit fie ver⸗ 
fahren, indem fie, bei dem geringſten Vortheil, den fie erlangen, 
te Frauen und Töchter ihren Leidenſchaften aufopfern, Eure Woh⸗ 
nungen pluͤndern und niederbrennen! ge werdet daraus lernen, 
was dr von fo falſchen und verderbten Menſchen zu erwarten habt, 
und Ihr werdet demnach auch die verfüuͤhreriſchſten Anerbietungen, 


welche ihre Agenten Euch etwa machen follten, mit Verachtung 
br Die Auftechthaltung der Fueros und des Friedens, 
ie fie Euch verſprechen, iſt uur ein Mittel, deſſen fie fich bedienen 

um Euch einzuſchlaͤſern und zu taͤuſchen; denn ſobald ſie ihren Zweck u 
erreicht haben, werdet Ihr ſehen, wie ſie gleich Furien der Höhe 
auf Euch losſtürzen, um Euch zu morden und dieſe ſchoͤnen Pro⸗ 
vinzen zu verwuͤſten, in denen fie jedes lebende Weſen zu vernichten 
und Alles bis auf die Hütte des Hirten zu zerſtoͤren beſchloſſen ha⸗ 
ben. Ewiger Haß dieſen Ungeheuern! Laſſet uns mit der größten 
Ausdauer kaͤmpfen, um zu 1765 oder auf dem Schlachtſelde zu 
ſterben! Hauptquartier Eſtella, den 28. Juni 1838. 

Rafgel Maroto.““ 

Die ſpaniſche Regierung hat Bevollmaͤchtigte nach Paris 
geſendet, um daſelbſt eine Anleihe abzuſchließen. 

Die neueſten, aus Havanna eingegangenen Briefe enthal⸗ 
ten die Nachricht von einer Revolte in Trinidad; ſie war aber 
bald von dem General⸗Capitain Eſpeleta unterdrückt worden. 
Zweihundert Schwarze wurden dabei zu Gefangenen gemacht, 
und in dem Augenblicke, da das Schiff abging, ſchickte man 
ſich zur Hinrichtung derſelben an. ; 

Madrid, 3. Juli. Ein außerordentliches Supplement 
der Hof⸗Zeitung enthält die Nachricht von einem Siege 
des Generals Narvaez über die Karliſten unter Orejita. Lege 
tere verloren 30 Mann an Todten und 19 Offiziere, 170 
Soldaten und einen Kapellan an Gefangenen. Außerdem 
fielen 30 Pferde, 400 Gewehre und eine Menge Munition 
den Siegern in die Hände, Orejita ſelbſt hat feine Rettung 
nur der Schnelligkeit ſeines Pferdes zu danken. 

Schweden. 

Se. Majeſtaͤt der König von Schweden hat am 
6. Juli, nachdem er die auf dem Ladugardsfelde aufgeſtellten 
Truppen inſpizirt hatte, bei der Ruͤckkehr uͤber die Ponton⸗ 
bruͤcke nach dem Roſenthal, einen Unfall erlitten. Das 
Pferd, das Hoͤchſtderſelbe ritt, ging durch. Se. Majeftät 
bemuͤhte ſich vergebens, daſſelbe anzuhalten, bis es uͤber die 
Barriere des Blauen Thores ſtuͤrzte, und der König, der 
ſich bis dahin feſt im Sattel gehalten hatte, zu Boden fick 
Se. Mojeftät erhielten dadurch eine ſehr ſtarke Kontuſion an 
der Schulter, beſtiegen aber gleichwohl ſofort ein anderes 
Pferd und ritten nach dem Koͤnigl. Schloß. Die Unterſuchung 
des Leibarztes ergab eine Verletzung des Schluͤſſelbeins und 
eine leichte Vetrenkung des Oberarmes. Die neueſten Nach⸗ 
richten Über das Befinden Sr. Majsftät find beruhigend; die 
Geſchwulſt an der linken Schulter hat dermaßen abgenommen, 
daß der etwas hart anliegende Verband am 13. Juli abge⸗ 
nommen werden konnte; es beftätigte ſich dabei, daß das 
Schluͤſſelbein wirklich zerbrochen iſt, aber mit Huͤlfe des gu⸗ 
ten und bis dahin beibehaltenen Verbandes iſt das Ganze ſchon 
wieder ſo weit hergeſtellt, daß keine bedeutende Schmerzen 
mehr zu erwarten ſind. Die Lage des Oberarmes iſt ferner, 
wie bisher, beibehalten worden. x 

Rußland und Polen. a 

Vor Kurzem iſt in Sandomir, im Koͤnigreich Polen, die 
General Prondzynski, der zur Zeit der Revolution untet 
Skrzynezki Chef des Generalſtabes der Polniſchen Armet wat 
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und mit Krukowiezki an der Capitulation von Warſchau Theil 
nahm, mit Tode abgegangen. 

Nach dem in St. Petersburg eingegangenen offiziellen Bes 
richt des Ober⸗Befehlshabers der Kaukaſiſchen Provinzen, 
hatte am 16. April in der Stadt Kifiljär eine ſehr merkwüͤr⸗ 
dige Lufterſcheinung ſtatt. Um acht Uhr Abends, bei noch 
nicht völlig angebrochener Dämmerung, zeigte ſich über eis 
nigem leichtem Gewoͤlk am abendlichen Himmel, in einer 
Höhe von 20 bis 25 Graden, ein feuriges Meteor, das voll⸗ 
kommen die Figur einer Schlange hatte; beſonders taͤuſchend 
war der Kopf derſelben nachgebildet, an welchem, und zwar 
direkt nach Norden gewandt, Rachen und Augen deutlich zu 
ſehen waren. Der Schweif dehnte fich in mehreren ringfoͤr⸗ 
migen Biegungen nach Suͤden aus; man ſah ordentlich aus 
dem Rachen einen Geifer, gleich einem langen Faden, ſich 
etgießen. Das Meteor war in einer beftändigen wellenfoͤr⸗ 
migen Bewegung und verbreitete einen hellen Strahl. Es 
erhielt ſich gegen eine Viertelſtunde ſichtbar am Himmel; zu⸗ 
erſt begann der Schweif zu ſchwinden, am laͤngſten hielt ſich 
das Licht am Hinterkopfe, das ſich zuletzt in einen Ring, 
ahnlich einem großen Sterne, formirte, bis auch dieſes 
ſchwand und an ſeine Stelle der gewoͤhnliche wolkenloſe 
Abendhimmel trat. Auf die niederen Volksklaſſen machte 
die ſe ſchauerlich anzuſehende Lufterſcheinung keinen beſonderen 
Eindruck. s 

Türkei, 


Der Kurdiſche Häuptling Dſcheſerli Said Bei, welcher 
die Bewohner des ihm untergebenen Diſtrikts Sach u tpran⸗ 
niſch behandelt und alle daſigen Gotteshaͤuſer zerſtoͤtt, und: 
der raͤuberiſche Stamm der Afſala's, welcher den Karawanen 
die Wege abgeſchnitten, Menſchen gemordet und alle erdenk⸗ 
lichen Exzeſſe begangen hatte und dadurch den anderen raͤu⸗ 
beriſchen Kurden ein böfes Beiſpiel der Nachahmung gab, 
find durch die tuͤrkiſchen Truppen in einem Kampfe, der zwei 
Tage und zwei Nächte anhielt, bezwungen und unterworfen 
worden. N x 

Haſſan Paſcha iſt aus der Regentſchaft Tripolis abberufen 
und Askar Paſcha zu ſeinem Nachfolger ernannt worden. 

Conſtantinopel iſt nunmehr auch eine Belgiſche 
Geſandtſchaft angeſtellt. Der Geſandte, Baron O'Sullivan 
de Graß, hatte am 19. Juni ſeine Antritt⸗Audienz beim 


Sultan. 
5 Griechenland. 

Die franzoͤſiſche Flotte, welche im Hafen von Athen ſeit 
wien Monaten Raſt hielt, iſt nach Tenedos geſegelt. 


of Sud ⸗ Amerika. 

Aus Venezuela iſt die intereffante Nachricht eingegan⸗ 
gen: „daß der Dr. Francia, der die wunderbarſte Herr: 
ſchaft über Paraguay ſeit 1810 führte, zu Aſſumcion 
geſtorben if,” Dieſer Selbſtherrſcher regierte unter pa⸗ 
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Geiſte; er hob 1825 die Moͤnchsorden auf. Er erklärte 
Paraguay für unabhängig und zugleich die Kolonie Sans 
Sacramento für den Freihafen dieſes Landes. Mit feinem 
Tode hat die ſonderbare Herrſchaft aufgehoͤrt. Seine An⸗ 
haͤnger, die Rache der Einwohner von Aſſumcion fuͤrchtend, 
haben ſchon das Land verlaſſen und ſich nach Montevideo ge⸗ 
flüchtet. Dr. Francia iſt feinen wunderlichen Gewohnheiten 
bis zum Tode treu geblieben. 

Die Republik Guatimala iſt auf's Neue der Sitz der 
Anarchie und des Buͤrgerkrieges geworden. Der General 
Carrero lehnte ſich gegen die Regierung auf, und zog in die 
Guatimala ein; der Vizepräfivent der Republik, Salazar, 
ward getoͤdtet, und es würde zu groͤßern Erzeffen gekommen: 
ſeyn, wenn nicht von Alt⸗Guatimala Truppen herbeigeeilt 
wären, welche die Inſurgenten zur Raͤumung der Hauptſtadt 
zwangen. Carrexo befand ſich zuletzt zu Roſa mit 500 Mann 
und dürfte wohl zunaͤchſt San Salvador angreifen. Das 
Volk weiß nicht was es will; überall verlangt es Reform, 
ohne zu wiſſen, was das bedeutet. 

In dem Freiſtaat Quito hatte ſich zu Riobamba die Be 

ſatzung mit ihrem Anfuͤhrer Aparicio gegen die Regierung 
empört, Sie waren bereits bis auf 6 Meilen von Quito 
vorgedrungen, als ſie mit dem General Daſte zuſammen⸗ 
trafen, der gegen ſie abgeſandt war. Ein Treffen entſtand 
und die Empoͤrer wurden völlig geſchlagen. 


Nord ⸗ Amerika. 

Die Nordamerikaniſche Regierung hegt große Beſorgniß 
wegen der oͤffentlichen Meinung auf beiden Seiten der Gränze: 
von Kanada; Kanadier, welche eine Zuflucht auf dem Ge⸗ 
biete der Freiſtaaten gefunden haben, und von unruhigen 
Nordamerikanern unterſtuͤtzt werden, legen die Abſicht an 
den Tag, Nordamerika mit England zu entzweien. Der 
Praͤſident van Buren hat dieſerhalb eine Botſchaft an das 


Repraͤſentanten⸗Haus gerichtet, in welcher er darlegt, daß 


mit Kraft ſolchen Umtrieben entgegen gewirkt werden muͤſſe. 

In Amerika iſt das Dampfooot „Waſhington“ am 182 
Juni Morgens in Brand gerathen und bis auf den Waſſer⸗ 
ſpiegel niedergebrannt. Alle am Bord befindlichen Gegen⸗ 
ftände find zerſtoͤrt, und etwa 40 Perſonen haben das Leben 
verloren. Das Dampfboot „North America“, Capitaln 
Edmonds, eilte ſchnell herbei und rettete mehrere Menſchen 
und unter Andern eine Frau, die zwei ihrer Kinder in den 
Armen hielt, allein beide waren todt. Der Capitain und die 
übrigen Offiziere ſind gerettet. Das Boot hatte einen 
Werth von 50,000 Dollars. Zwei Tage zuvor ſprang auf 
dem Dampfboot „Pulaski“ der Keſſel, als es ſich an der 
Kuͤſte von Nord: Carolina, etwa 30 Engliſche Meilen vom 
Lande, befand, Es hatte 150 Paſſagiere, worunter 50 Da» 
men, an Bord. So viel man dis jetzt weiß, ſind etwa 
30 von den Paſſagieren durch den Schooner „Henry Game 
don“ gerettet und nach Wilmington gebracht worden. 


wlarchaliſchen Formen, ohne Vorurtheil, mit jeſuitiſchem 
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Die Tochter Karl's des Großen. 
5 (Fortſebung.) 


Bertha zog ſich in ihr Zimmer zutuͤck, verwundert 
über die Grille ihres Vaters, der ſie ſo heimlich ohne 


Weiteres, ohne alle Vorbereitung einem Fremden zuge⸗ 


ſchickt hatte; doch ſchrieb fie: fein Benehmen in dieſem 


Falle dem Ueberſchäumen der heitern und gefelligen Laune, 


die der Vater ſo oft im Verkehr mit ſeinen Kindern of⸗ 
fenbatte, zu, und ſetzte ſich daher wieder an ihre Arbeit, 
ohne weiter Über den Vorfall nachzudenken. Ihr Ges 


ſchäft beſtand in nichts anderm als im Spinnen, einer 


Arbeit, der wohl faſt keine junge Dame in dieſer Zeit 
ſich unterzog; doch die Geſchichte ruͤhmt, wie Karl der 


Große der Erziehung ſeiner Kinder ganz beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit widmete. 


So wußte auch Bertha, ihres 
Vaters Liebe zur Muſik theilend, die Stunden ihrer Ar⸗ 
beit mit Geſang zu verkürzen, und jetzt ſang ſie ſtatt der 
Kirchenhymnen, mit denen ſie ſich ſeit der Zeit, als der 
König durch Einführung italieniſcher Weiſen einen Reli⸗ 


gionskrieg entzündet, immer beſchaͤftigt, ein Liedchen 


der Liebe. 
Der naturliche Wohlklang ihrer Stimme, fo mild wle 
der Hauch, „der uͤber ein Veilchenbeet weht,“ ſog neue 


Milde aus dem Gegenſtande ſelbſt, bis ſie zuletzt ihres 


eignen Reichthums uͤberdruͤßig zu werden ſchien, und die 


Schlußzeilen des Liedes in gebrochnen und ſterbenden Har⸗ 


monielauten von ihren Lippen fielen. 

Das Schweigen, das dem Geſange folgte, unterbrach 
ein flüſternder Laut an der Thur, und in der Vorauss 
ſetzung, eines ihrer Mädchen: ſey es, hieß fie dieſelbe 
herein kommen. Die Thuͤr öffnete ſich langſam, und ein 
Manz trat in das Zimmer. . 

„Wer, Engelbert! Better! Wie denn, Herr?“ rief das 
Mädchen, halb vor Scham, halb vor Zern erröthend;"— 
„in meinem eignen Zimmer!“ 

„Vergieb, Bertha,“ ſagte Engelbert, während er ihre 
Hände ſanft und traurig faßte, „es iſt das lebte Mal!“ 


„In der Jungfrau Namen, was bedeutet das? Deine 


Augen rollen wild, und doch ſind deine Wangen bleich! 


deine Hände brennen und zittern, und dein Fußtritt il 


| ſchwach und ungewiß! Biſt du unwohl, Vetter, mein 


0 


leber Engelbert? Doch, ſchnell, ſchnell fort von einem 


de fo gefährlichen Orte; ich will dir an einen mehr ö ffent 


lichen Ort folgen; wir find verloren, wenn man dich 
hier findet.“ 

„Wir find auf jede Weiſe verloren,“ erwiederte En⸗ 
gelbert; „doch ſo werthlos mit das Leben jetzt erſcheint, 
möchte ich doch das deine um ein Königreich nicht gefaͤhr⸗ 
den. Der Koͤnig iſt im Bade, und eine Stunde ſind 
wir wenigſtens ſicher.“ 

„Dann erzaͤhle mir, was deine Wange ſo bleich ge⸗ 
macht, lieber Engelbert! Sollſt du nach Rom geſchickt 
werden? oder wird dir durch mich das Leid zugefuͤgte 
Sprich, in welche ſchlimme Wahl hat mich mein Loos 
gebracht; ſoll deiner treuen Bertha Herz in einem Kloſlee 
oder auf einem Throne brechen?“ 

„Du haft es geſagt. Die griechiſche Kalſerin hat her 
geſandt, um dich für ihren Sohn Konſtantin zu verlangen.“ 

„Doch mein Vater wird nicht einwilligen; er liebt 
mich zu ſehr, um ſich von mir zu trennen; — nein — 
das denke nimmer, Engelbert!“ f 

„Der König wird feine Neigung den Intereſſen feines 
Landes und ſeiner Tochter opfern. Er will ſich von dir 
trennen, Bertha!“ . 

„Aber nicht zu ihr — nicht in Irene's, der graufamen 
und raͤuberiſchen Königin, Haus — Nein, nein, — 
nie! nie! nie!“ 

„Ach! Ich komme eben aus der Audienz. Die Sache 
iſt richtig, und du biſt fuͤr Engelbert verloren!“ 

Das Beit verließ Bertha's Wangen, ihre Augen 
ſchloſſen ſich, und ſie ſank ohnmaͤchtig in ſeine Arme. 
Von Schreck betaͤubt und nicht wiſſend, was zu thun, 
legte er ſie auf die Bank nieder, hing über ihrer bleichen 
Geſtalt, faͤchelte ihr Antlitz, drückte ihre Haͤnde, und 
war am Ende im Begriff, laut nach Hülfe zu rufen. 
Der warme Lebensſtrom wandte ſich aber wieder, um 
durch dies Paradies der Schönheit zurückzufließen, und 
als feine Geliebte die Augen öffnete, ſchloß fie Engelbert 
in ſeine Arme, und uͤbergoß ihre Stirn, ihre Wangen 
und Lippen mit Küffen der Liebe und Verzweiflung. 

Die, von der Geliebten fur dieſen Beſuch geſtattete, 
Stunde rann ſchnell voruͤber; und in der Austauſchung 
don Thraͤnen und Schwuüren beachteten ſie noch immer 
nicht, ob etwa irgend eine Moͤglichkeit einer Flucht, ſo 
wild und verzweifelt ße auch wäre, ſich erdenken beße. 


— 00 


Schneller noch, weniger traurig aber, ellte noch eine 
Stunde dahin; und die Liebenden, deren einzige Lichter 
ihre beiden Augenpagre waren, wurden endlich gewahr, 
daß der Abend in Schweigen und Dunkelheit herabgeſun⸗ 
ken war. 


„um ſo beſſer“ — erwiederte Engelbert der ſchreckhaf⸗ 


ten Bemerkung Bertha's. „Unter dem Schutz ſeiner 
freundlichen Schatten kann ich, wenn ich will, mich in 
Sicherheit entfernen; — laß uns noch eine Stunde in 
unſrer truͤben Freude verkoſen — und dann — dann — 
ſuͤß' Lieb” — gute Nacht.“ 
Die dritte Stunde eilte vorüber 

- — — — und fopneller 

Als Sinnen und der Liebe Denken, 
und wieder ſchauten ſie ſich dann um. Die dichten Wol⸗ 
ken hatten ſich von der Himmelsflaͤche weggerollt, und 
der Mond ſtand voll und hell am heitern Gewölbe, Es 
war ſo hell wie Tag und ſo ſtill wie Nacht; und als 
das Horn einer Wache auf den Wällen durch den Hof 
widerhallte, fühlten die Liebenden, daß nun endlich der 
Trennungsaugenblick gekommen ſep, ſchlichen mit geraͤuſch⸗ 
loſem Tritt an das Fenſter, um ſelbander auf den ſchöͤ⸗ 
nen Mondſchein zu ſchauen. 


Vor ihnen lag ein weiter offner Hof, durch welchen 
Engelbert's- Weg und der einzige Ausgang aus dieſem 
Theile des Palaſtes führte. Den Hof umgaben Saͤulen⸗ 
gänge, und das Mondlicht, das auf die Marmorfäulen 
ſchien, gab ihnen eine funkelnde Weiße. Doch unten, 
da hatte ſich ein noch gar weißerer Teppich ausgebreitet; 
denn waͤhrend der Dunkelſtunde war ein dichter Schnee 
vom Himmel gefallen, und hatte das ganze Pflaſter des 
Hofes wie mit einem Tuch jungfraͤulichſten Silbers uͤber⸗ 
zogen. Nicht ein Lufthauch ging, um die ſchoͤne Ober⸗ 
ſlaͤche zu verwirren; und da die Frauen von der koͤnig⸗ 
lichen Familie — alle außer Bertha — ſchon lange ſich 
mit ihrem ganzen Haushalt zur Ruhe begeben, ſo war 
deren Reinheit von keinem menſchlichen Fuße noch befleckt 
und deren Regelmäßigkeit noch nicht gebrochen. 


„Du zitterſt, o, mein Lieb!“ wisperte Engelbert; 


„die Kälte dieſer himmliſchen Nacht iſt auf dein Herz ges 
Pillen. Leb wohl, leb' wohl — geh' zur Ruh; und 
ih, ich will, ehe ich auf mein ſchlafloſes Lager ſinke, 
en Gebet in der Kapelle zu der heiligen Schutpatronin, 


\ 


der gebenedeleten Jungfrau, für dein Wohl und deln 
Leben hinaufſenden.“ Zitternd, ſo daß ihre Bewegtheit 
ein Nervenanfall ſchien, und doch mit der Heftigkeit der 
Verzweiflung in feine Arme ſinkend, erhob Bertha ihre 
Augen, die mit ſprachloſem Schrecken auf den Hof ge 


tichtet waren, und der Geliebte erblickte ihr Antlitz ſo 


bleich wie der Schnee ſelbſt. Sie zeigte endlich mit Be⸗ 
ben auf den Schnee, und als der ſchreckliche Gedanke 
wie ein Blitz auch durch Engelbert's Herz zuckte, ſchlug 
es ſich die Bruſt und ſtoͤhnte laut. 

„Eines Mannes Fußtapfen,“ ſchrie er, „geſehn am 
Morgen im mitternaͤchtlichen Schnee — und vor deinem 
Zimmer! Elender ich! ich vernichtete die, die ich mehr 
als mein Leben liebte! — Horch! das entfernte Geraͤuſch 
von Zhüren und Stimmen — der König geht zu Bett; — 
die Thür am Ausgang aus dem Hof wird verriegelt wer⸗ 
den; — ja, dein Vater kann ſelbſt hierher kommen, um; 
wie er wohl pflegt, zu fragen, ob du ſchon ſchlaͤfſt! — 
Was iſt da zu thun? kein Augenblick iſt zu verlieren; — 
gieb mir deine Schuh — ach! — ſie ſind zu klein! Schnell, 
ſchnell, — laß deinen Frauenwitz ſich regen — erhebe 


dich — ermanne dich — erwache, erwache! denn, bei 
der heiligen Jungfrau, ich bin betäubtes als eine Eule) 


huͤlfloſer als ein Knabe!“ \ 


Das Geräufh, das ſie vernommen, kam allerdings 
davon her, daß der Hof aufbrach. Denn Karl, der am 
Morgen und nach Tiſch hinlaͤnglich ſchlief, um der Nas 
tur zu genuͤgen, kuͤmmerte ſich nicht um die Schlafzeit; 
pflegte ſelbſt im Bett Beſuche anzunehmen, und einen 
großen Theil der Nacht hindurch Geſchaͤfte zu beforgems 
Der griechiſche Fremde hatte die Ehre, ihn zur Nacht 
ſpeiſen zu ſehn, und mit Erſtaunen die Mäßztgkeit eines 
fo großen Fürften beobachtet. Das Abendbrot beſtand 
nur aus vier Schüͤſſeln, vorzüglich gebratnen Wilds, das 
von dem Jägermeifter am Spieß auf die Tafel gebracht 
wurde; während des Speiſens trank der König nur drei 
oder viermal Wein, und hörte ohne Umftände auf, ſo⸗ 
bald ſein Appetit geſtilt war. In allen andern Beziehun⸗ 
gen aber ward die Tafel mit allem noͤthigen Pomp und 
allen Foͤrmlichkeiten gehalten. Außer den Armleuchtern, 
mit denen der Saal gefüllt war, ſtanden Diener rund 
um den Tiſch mit großen Wachslichtern in den Haͤnden, 
und das befranzte Tiſchtuch war doppelt gelegt und mit 
der genaueſten Regelmäßigkeit gefaltet. Die Trinkbecher 
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wären von Gold und Silber, und einige mit koſtbaren 
Steinen geſchmüͤckt. * 8 

„Und nun,“ ſagte der König, indem er aufſtand; — 
„nun da wir die wichtigern Tagesgeſchaͤfte beendet, wol⸗ 
len wir die Runde um den Palaſt machen, wie unſer 
Bruder der Kalif Arun von Perſien es in ſeiner Stadt 
thut, um uns zu überzeugen, daß man uberall gute 
Ordnung haͤlt. Der Palaſtgraf wird die Guͤte haben, die 
Fälle, die wegen ihrer Verwickelung und aus andern Ur⸗ 
fachen am Vormittag noch nicht entledigt waren, zum 
Vortrag zu bringen; und Allen, die dringende Geſchaͤfte 
zu mir fuͤhren, mag man ſagen, daß ich in einer hal⸗ 
ben Stunde im Bett und ſie anzuhören bereit ſeyn werde.“ 
Karl ſchritt dann aus der Banketthalle, gefolgt in eini⸗ 
ger Entfernung von mehrern Beamten, beſonders aber 


von dem griechiſchen Fremden, mit dem er fortwährend 


ſich vertraulich über die Angelegenheiten des Orients und 
die Abenteuer ſeiner Reiſe unterhielt. 

(Beſchluß folgt.) 
— — . ́ñ³— auh̃— ——— 


Auflöfung des Rathſels in voriger Nummer: 
Der Abſchied. 


R ät h ſ el. 


Bezogen bald, wie and'res Kaufmannsgut, 
Von einem Stapelplatz, . 
Bald ſchwer erkämpft mit männlich hohem Muth, 
Ein mehr als gold'ner Schatz. 
Dort Waare, wie dem Spekulanten fie 
Zuwirft das rohe Gluͤck, 
Hier durch und durch die ſchoͤnſte Poeſie 
Mit ſelig trunk'nem Blick. 
O c e, die die Welt entzuͤckt, 
Stolz, reich, von Zukunft voll!“ 
Ach Opſerlamm, für den Altar geſchmuͤckt, 
Auf dem es ſterben ſoll! 
— rÆ5ñð ꝶꝶ ß — 
Gnadenbezeigungen. 

Se. Majeftät der König haben dem Direktor des Kredite 
Inſtituts für Schleſien, Amtsrath Block, den Rothen Ad⸗ 
ler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, und dem Buͤrger⸗ 
meiſter Flügel zu Schmiedeberg den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen geruht. ' - 

Während der Anweſenheit Sr. Majeftüt des Königs 
in Erdmanns dorf haben Allerhoͤchſtdieſelben fur die Bade⸗ 

rmen⸗Kaſſe in Warmbrunn ein Gnadengeſchenk von 
100 Rchlr. zu uͤberweiſen geruht, welche landesvaͤterliche 
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Mitde den hülfsbedürftigen Empfängern ſtets dankbar eiager 
denk bleiben wird. 2 f 

Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin von Rußland hat dem 
Muſiklehrer und Componiſten Philipp in Breslau für eine 


ihr überreichte, bei Carl Cranz in Breslau gedruckte Compo⸗ 


ſition „Souvenir de Salzbrunn, Divertissement pour 
la Pianoforte“ eine werthvolle goldene Uhr uͤberreichen laſſen. 


Miszellen. 

Die Peſt, welche faſt auf allen Inſeln des Archipelagus 
ausgebrochen, iſt von den Tuͤrken aus Syrien, wo ſie herrſcht, 
eingeführt worden; auch zu Smyrna raffte fie nur zwei Men⸗ 
ſchen hin; man hofft daſelbſt kein weiteres Umſichgreiffen. — 
Der Herzog Mar von Baiern wird in Folge des Peſtausbruchs 
nach Europa zuruͤckkehren; fein Leibarzt, Dr. Ernſt Bayer, 
iſt am 23. Mai zu Nazareth an der Peſt geſtorben. 

Man ſieht in dem Garten des Gaͤrtners Jacques Paixa 
zu Ille bei Perpignan eine Nieſen⸗Hortenſia in voller Blüͤthe, 
die wohl als einzig in ihrer Art angeſehen werden kann. Der 
Stamm mißt 6 Fuß 1 Zoll, der Umfang des Laubwerkes bee 
trägt 20 Fuß 5 Zoll, und in dieſem Augenblicke tragt fie 
1032 Blumen, die in der herrlichſten Farben⸗Pracht ſchim⸗ 
mern. 


Am 1. Juni hat ein Gewitter im ſüdlichen Ungarn, Sla⸗ 
vonien und der Militaͤrgraͤnze unberechnenbaren Schaden ge⸗ 
than. Nachmittags gegen 4 Uhr kamen dichte Wolken mit 
furchtbarem Ungewitter aus Stepermark, und überzogen das 
Gebirge Maczel; kurze Zeit darauf fiel oberhalb Krapina ein 
Wolkenbruch nieder, welchem ein verheerender Hagel folgte, 
der alle dortige Huͤgel bedeckte, und die Nordſeite der Pfarrei 


Zachretje, dann die Pfarreien Mihovlyan, Macze, Lober, 


Zlatar, Konschina und Shitomir, und auf der andern Seite 
Lusnicza, Laduch, Nenmarhof, Bißtra u. m,. a. fo furchtbar 
verwuͤſtete, daß die ganze Winterfaat gänzlich vernichtet wurde 
und die Weinſtoͤcke entlaubt ſind. In der Warasdiner Milie 
taͤrgraͤnze vernichtete daſſelbe Gewitter, Nachmittags um 5 
Uhr, die meiſten Winterfruͤchte, Obſt⸗ und Weingärten und 
den turk. Waizen. An mehreren Orten hielt es uber eine 


halbe Stunde an, und wuͤthete theils mit Sturm und Re⸗ 


gen, theils auch ohne denſelben mit Schloſſen bis zur Große 
eines Huͤhnereies. Die Ortſchaften der Farkaſſeveczer, Csas⸗ 
mer, Kriſer und St. Jvaner Compagnien haben uͤber die 
Hälfte ihrer Ausſaaten, zum Theil Alles, verloren. Am 
Furchtbarſten war das Unwetter fuͤr die Bewohner der Fe⸗ 
ſtung Jvanich und deren Umgebung. Nach langem Donnern 
hagelte es plotzlich gegen 5 Uhr fo ſchrecklich, daß man glaubte, 
es würden alle Haͤuſer einſtuͤrzen. Der Hagel fiel fo groß 
wie Hühnereier, Man fand ihn auch wie Gaͤnſeeier und hier 
und da noch größer, von runder und ſpitziger Geſtalt. Zum 
Gluͤck fiel er nicht zu dicht, auch ohne Regen und Wind, und 
nur aus einer unbedeutenden Wolke. Vor dem Hagel ließ 
ſich der Donner zwei Mal heftig hören, worauf es ſogleich zu 


hageln anfing, und 4 Minuten damit anhielt, Durch diefen 
Hagel wurde nicht nur die Winterſaat gaͤnzlich vernichtet, ſon⸗ 
dern es wurden von demſelben auch viele Hühner, Gaͤnſe, 
Enten, Voͤgel, Ferkel und Laͤmmer getoͤdtet, und viele Men⸗ 
ſchen am Kopfe, an Händen und Füßen verwundet. Die 
meiſten Daͤcher wurden theils beſchaͤdigt, theils gaͤnzlich zer⸗ 
ſtoͤrt, worunter die mit Ziegeln gedeckten am meiſten litten, 
Eine Stunde nach dieſem ſchrecklichen Naturereigniß, um 6 
Uhr Abends, fiel ein zweiter Hagel, und zwar von Regen bes 
gleitet und vom Winde getrieben, in der Größe einer Haſel⸗ 
nuß, welcher an Feldfruͤchten das noch gänzlich vernichtete, 
was von dem erſten Hagelwetter verſchont blieb. Am 3. Juni 
verheerte ein Unwetter abermals Maximir, Laschina, Pau⸗ 
kovez, Rakovecz, Verbovecz, Zelina, St. Jvan, St. He⸗ 
lena, Biszag, Gradecz, Preszeka und andere Gegenden fo 
furchtbar, daß man annehmen kann, der fünfte Theil Crom 
tiens ſey dadurch beſchaͤdigt worden. : 

Auf der Eiſenbahn von Paris nach St. Germain hat neuer 
dings ein beklagenswerthes Ungluͤck ſtattgefunden. Ein Rei⸗ 
ſender war ſo unvorſichtig, in dem Augenblick, als man an 
einem der Tunnel ankam, ſich aus dem Wagen zu lehnen, 
und ehe er noch Zeit hatte, den Kopf zuruͤck zu ziehen, war 
ihm der Hirnſchaͤdel zerſchmettert. Er ward noch lebend nach 
dem Hospital von Saint⸗Germain gebracht, gab aber daſelbſt 
nach wenigen Augenblicken ſeinen Geiſt auf. 

Auf dem Dampfboote „Yazoo“, welches von Mobile nach 
New⸗Vork beſtimmt war, ſprang am 7. Juni, der Inſel 
Breton gegenuͤber, der Keſſel. Der Ingenieur wurde augen⸗ 
blicklich getoͤdtet, außerdem aber Niemand beſchaͤdigt. 

Am 14. Juni Nachmittags wurde auf der Themſe das 
Dampfboot „Victoria“, dem erſt am 16. Maͤrz d. J. einer 
feiner Keſſel geſprungen war, wieder von demſelben Ungluͤck 
betroffen. Beide Male kamen 5 Menſchen dabei um's Leben. 
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urtheilt, 62,500 Fr. an das Haus nebſt den Koſten zu zahlen, 
wobei ausdruͤcklich beſtimmt ward, daß die Stadt Paris dazu 
nichts beizutragen habe. 


— -- — —v—:. — — — 


Immortellen 


auf das Grab | 
unferer fo fruͤh vollendeten Gattin, Mutter und 5 
Schwiegertochter, der Frau Muͤllermeiſter 


Scholz, Erneſtine Charlotte Wilhelmine, 
geb. Kleinert, zu Quirl. i 


Sie entſchlief den 20. Juli c., am Stickfluſſe, in dm 
Alter von 26 Jahren weniger 9 Tagen, 


Liebe, gute Gattin, ſchlaͤfſt Du wirklich 
Schon den langen, kalten Todes ſchlaf? F 
Ach, mir iſt es jetzt faſt noch unmöglich, 
Daß des Todes Senſe Dich gleich traf? — 


Sechs der Jahre ſind jetzt bald verſchwunden, 
Die wir gluͤcklich in der Eh’ verbracht; 
Eine Freundin hatt' ich an Dir 'funden, 
Die auf's Wohl des Gatten ſtets bedacht. 


Allerliebſte Mutter! Du, verſchwunden, 
Fraͤg'ſt nach Deinen Kindern jetzt nicht mehr? 
O! gieß Troſt in Vaters tiefe Wunden, ! 
Der um uns befümmert iſt fo fehr, € 


Sieh herab von jenen Himmelshöoͤhen, 

Wo Du Deiner Leiden ganz befteit; 
Laß uns Deine Milde ſtets umwehen, 

Die die hoͤh're Macht Dir wohl verleſh't. 


Habe herzlich Dank für alle Plagen, 
Welche Du mit uns zeither gehabt; 
Ja, mit Rechte koͤnnen wir nur fagen: 
Daß Du, Mutter, uns mit Lieb’ gekabt. 
Gute Schwiegertochter, wie beklage 3 
Ich Dein ſchnelles Scheiden von der Welt; 
Niemand kann jetzt ſchildern unſ're Lage, 
Die der Hoͤchſte plotzlich aufgeſtellt. 
Selge Gattin, in dem Herten entſchlafen, 
Beſte Mutter, ſchlafe herzlich wohl, 
Lindre Schmerzen moͤglichſt, die uns trafen; 
Nimm die Thraͤnen für des Dankes Zoll! 


W. Scholz, als Gatte. 


Albert Scholz, Kinder 
Mathilde Scholz, { * 


Verw. Dorothea Frommhold, als Schwie⸗ 


germutter. 
77. TTT 
und Rachtra g.) 


| 


AP 80. 
Der Butt auß dem 


Wehmüthige Erinnerunng 
am Jahrestage 
unferee am 24. Juli 1837, in einem Alter von 59 
Jahren 7 Monaten 16 Tagen, verſtorbenen Gattin 
und Mutter, 


Frau Anna Regina Liebich, 
geborne Herich. 


En Jahr ſchon bed 2 heil ger Fries, 

O gute Mutter, Deine Hülle zu. 

Ach! noch zu früh für unſer Glück hienieden, 
Entfloh Dein Geiſt zur Himmelsruh. 

Mit Thränen blicken wir oft bang umher, 

Denn eine Mutter iſt nicht mehr; 

Nicht Deines Gatten, nicht der Kinder Thraͤnenblick 
Muft Dich an unſer Herz zuruck. 


Auf allen Deinen Schickſals⸗Wegen 

Schlug uns Dein Mutterherz ſo treu entgegen, 
Und redlich ſorgteſt Du mit liebevollem Blick 
Für Deines Gatten und der Kinder Gluck. 


Dir folget unſer Herzens⸗Dank zur Grabesruh; 

O ſchlumm're ſanft! Du gute Gattin, Mutter Du, 
Dein Geiſt iſt nun erloͤſt von Schmerz und Kummer, 
Nun ruhe wohl, fanft ſey Dein Todesſchlummer. 


Petersdorf den 24. Juli 1838. i 
Samuel Liebich, Bauergutsbeſiher, als Gatte. 
Ehrenfried Liebich N 
Benjamin Liebich | als Sine. 

Johanne Roſine Liebich, { als Schwieger⸗ 
„Chriſtiane Roſine Liebich 5 töchter. 

—— — —— 
Todesfall: Anzeige und Dank. 

Mit ſchmerzerfüuten Herzen zeigen wir allen Freunden 
und Bekannten den Verlust unſerer älteſten Tochter Char⸗ 
lotte, verehlicht geweſenen Müllermeiſter Scholz in Nies 
der⸗Quitl, ergebenſt an, welche ihr Leben am 20. d. Monats 
Nachmittags 1 Uhr, in einem Alter von 25 Jahren 11 Mo⸗ 
naten und 21 Tagen endete. N 5 

Sie war gewiß eine treue, ſtille Lebensgefährtin ihres 


— 


1838. 


Uleſen⸗Gehirge. 


Gatten, eine gute, liebende Mutter ihrer Kinder, und redlich 
gegen Alle, welche ſie zu kennen Gelegenheit hatten. 

Sie war eine ſtille Dulderin der Leiden und Widerwaͤrtig 
keiten, welche ihr auf ihrem Lebenswege zu Theil wurden 
Wie gern haͤtte ich fie vermindert, ſtand es in meiner Macht. 
Sie war geduldig im Kampfe des Todes. 


Ruhe ſanft, ſchlaf wohl, gute Tochter! 

Bis unſre Geiſter ſich wiederfinden in den Gefilden einer 
; beſſern Welt. 
Zugleich ſage ich meinen innigſten Dank allen denen, welche 

die fo früh Vollendete zu ihrer Ruheſtaͤtte begleiteten und ihr 

am Grabe noch eine Thraͤne weihten. 


Bleicher Kleinert, als Vater, nebſt Familie, 
zu Buſchvorwerk. 5 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 
Eingegangen in ſeines Vaters Haus iſt ein würdiger Greis, 
guter Gatte und Vater, weil. Herr Johann George Schade, 
treuverdient geweſener Kantor und Schullehrer in Meffers⸗ 
dorf. Er vollendete feine lange Wallfahrt am 18. Juli, 
Nachmittags um 6 Uhr, in dem ehrenvollen Alter von 86 
Jahren weniger 4 Tagen. Jedes Haus hieſiger Gemeinde 
umſchließt Schuler von ihm, denn 50 Jahre hindurch war er 
Lehrer und Erzieher der hieſigen Jugend. 5 
In Vieler Herzen wird fein Andenken fortleben, denn Vie⸗ 
len erbauete er die Huͤtte des Friedens. Darum auch nun 
Friede ihm ſelbſt und Ruhe ſeiner Aſche, bis wir gelangen zur 
entſchleierten Wahrheit und zum Lichte groß und rein, deſſen 
Funken er ausfireuete im Thale feines Berufs. 
Wigandsthal den 21. Juli 1838. 
Chriftiane Eleonore Schade, geb. Dehmel, als 
Gattin, nebſt Kindern und Enkeln. 


Im Gefühl des tiefſten Schmerzes zeige ich hiermit meinen 
Freunden und Verwandten das am 21. d. Mts. erfolgte Ab⸗ 
leben meines geliebten Gatten Friedrich Wilhelm Eng⸗ 
mann, voriger Kaufmann und geweſener Bürgermeiſter 
allhier, in einem Alter von 77 Jahren 1 Monat, an; um 
ſtile Teilnahme bittet . 

Johanna Cpriftiane Eliſabeth 
als Gattin. 


Friedeberg, den 23, Juli 1838. 


Eng mann, 


\ 


8 


Teilnehmenden Verwandten und Freunden widmen wir 
in tiefſter Betruͤbniß die Anzeige, daß unſer hoffnungsvoller 
älteſter Sohn, Friedrich Wilhelm Erdmann, uns 
in der Bluͤthe ſeiner Jahre durch den Tod entriſſen worden. 
Ein Nervenſchlag endete ſein jugendliches Leben am geſtrigen 
Morgen um 10 Uhr zu Liebau, im 
11 Monaten und 19 Tagen. 

Hirſchberg, den 23. Juli 1838. er 

Kanzelei⸗Aſſiſtent Theunert und Frau. 


Kirchen: Nachrichten. 


Getraut. . 
3 Den 23 Juli. Johann Gottfried Vielbauer, 
in Dienſten allhier, mit Jopanne Juliane Leiſer aus Brückenberg. 
Schmiedeberg. Den 18. Juli. Herr Chriſtoph Geier, 
Nittergutsbefiger auf Schiergu, mit Fräulein Loutſe Charlotte 
Johanne Gebauer Den 22. Der Häusler Johann Karl 
Schmidt, mit Johanne Erneſtine Thielſch in Arnsberg. 
Dber: Wiefa bei Greiffenderg. Den 17. Juli. Der Erb⸗ 
und Gerichts⸗Scholze Herr Friedrich Auguſt Neumann zu Ullers⸗ 
dorf bei Flinsberg, mit Jgfr, Henriette Gottliebe Dies ner von 


hier. 
EZ Geboren. . 
Hirſchberg. Den 27. Juni. Die Frau Gemahlin des 
Herrn Major a. D. Krauſe, eine T., Sophie Emilie Paula, 
Schmiedeberg. Den 19. Juli, Frau Kleingärtner Ender 
wig in Arnsberg, einen S., Eraſt Karl. — Den 21. Frau 
ärbergeſell Herrmann, eine X. — Den 23. Frau Tyroler 
echſelberger, eine T. 
Arnsdorf. Den 15. Juli. Frau Rentmeiſter Thiem, eine 
T., Florentine Cäcilie Louiſe Ferdinande. 
Auirl. Den 22. Juli. Fran Freihäusler und Delfchläger 
Scharf, einen todten S. f . 


Gef 
Hirſchberg. Den 17. Juli. Bertha Caͤcille, Tochter d 


or ben. a 


ö Schneidermſtrs. Ermrich, 4a M. — Den 20, Der Muſikus 


Ferdinand Heinze, an Bruft: und Lungenkrankheit, 45 J. 40 M. 
Landeshut. 
des Barettmachers Fſchierſch, 7 M 18 X. — Den 16. Der 
Schneidermſtr. Chriſtian Herrmann Traugott Erling, an der 
Auszehrung, 32 J. 3 M. 26 T. — Den 17. Der Polizei⸗ 
Sergeant Karl Seidel, 43 J 6 M. — Den 20 Der Bäder, 
meiſter⸗Oberaͤlteſte, wie auch Mitglied eines Wohlloͤbl evangel. 
Kirchen : Presbyterit, Herr Karl Gottlieb Peisker, 56 J. 25 T. 
— Der Häusler Ehriſtian Liebig in Vogelsdorf, 68 J. 4 M. 10 T. 
Liebenthal. Den 18. Juli. Karl, Sohn des Privat 
ſchreibers Aſſmann, 1 J. 1 M. 0 
Geppersdorf. Den 24. Juni. Karl, Sohn des Häuslers 
Franz Menzel, 9 M. — Den 28. Der Häusler Michael Bren⸗ 
del, 76 J. 8 
Filnsderg. Den 9. Juli. Herr Johann Gottfried Liebig, 
ew. Erb: Gerichts⸗ und Diſtrikts⸗Polizei⸗ Scholze, auch vorm. 
ts Richter allbier, am Schlage, 75 J. 
Neu Gebhardsdorf. Den 12. Jull. Emilie Auguſte, 
Tochter des Freigärtners und Fleiſchhauers Karl Auguf Beier 
in Neu- Gebhardsdorf, 13 W. 1 T. 15 St. } 
Schönau. Den 13. Juli. Der Igſ Eduard Riediger, 
Schuhmachergeſel aus Brauchitſchdorf, Lübener Kreiſcs, am 


Nervenſieber, 27 J. \ 7 
Goldberg. Den 13. Juli, Karl Ludwig Paul, Sohn des 


Alt- Scho nau. 


N £ 
Schornſteinfegers Thiel, 2 N. 3 X. — 
Tochter des Tiſchlets Göbel, 3 M. 6 une Bertha Alwine, 


Johann Ghriflian Gottlieb Kühn, an Auszebrung, 40 J. 18 T. 
Hernsdorf bei Goldberg. Den 12. Juli Morte Roſine 


geb. Kloſe, verwittw. Freigartner Mänzel, 68 J M 19 T. 


Alter von 17 Jahten, 


— Den 19. Der 


{ Herr Gottlob Sommer 74% 10 M. 28 
Ed wenberg Den 4. Jult. Juli I 
Hausbeſigers Weberfchär, dB. R 
hr 8 = ag an Jobanne Eleonore, Toch⸗ 
ohners Kügler, ..— ID 8 inti 
Sohn des Hofegärtners ketzner, 23 T. = ner 


Ober Würgsdorf. Den 5. Juni. Karl Wilhelm, Sohn 


. Adolph, 4 M. 23 F. | 
er: Hohendorf Den 9. Juni. Der Inwo 
vr ae Benjamin ge 37 J. 3 ae 
eergenthal. Den 16. Juni Karl Kriedri | 
ee A 8 4 E K. 1. * ae 
iefau, en 28. Juni. Johann Karl Auguſt, 
beagle egaffege Saen, 3 M. t hiess 
auer. Den 26. Juni. Charlott geb. Fi 
Ebefrau des Backer mſtes. PR an 3. wg L. * + 
27. Auguſte Emilie, Tochter des Kaufmann Kertſcher, 1 N 
21 T. — Den 28. Johanne Eleonore geb Rodeck, verw. rau 
Kürſchner Böhm, 43 J. 2 M. — Den 29 Karoline, Tochter 
des Inw. Klebig, t M. 11 T. — Anna Emilie, Tochter des 
Korbmachers Fiebig, 8 M. 11 T. — Den 2. Juli. Der Gaſt⸗ 


wirth 40. Ferdinand Gondolatſch, 38 J. 3 M. 15 T. — 


Den 14. Juli. Karl Gottfried, jüngfter Sohn 


Den 3. Der Inwobner Cbriſtian Groſſer, 46 J. 5 M. — 
Den 2. Franz Jofepb, Sohn des Maurergeſellen Pickel 6 M. 
98 — den 3. Marie Joſepha, nachgel. Tochter des verſt. 
Inw. Heffmann, 12 J. 10 M. — Den 5. Johanne Karoline, 
Tochter des Inw Rößler, 11 M. 21 X. Auguſte Louiſe, 
Tochter des Kutſchers Hänfel, 1 J. 3 M. — Den. Wilhelm 
Herrmann, Sohn des Schuhmachermſtrs. Jobn, 6 M. — 
Den 8. Jobann Joſeph, Sohn des Inwohners Gurlt, 4 N. 
in ne 5 3 5 — des Hausbeſſtzers Bräuer, 
5 . Den 11. Charlotte Rouife, To i 2 
ee fe, Tochter des Zöpfere 
Poifhwig. Den 11. Juni. Pauline Ghriftiane, älteſte 
Tochter des Freibauergutsbeſizers, Brauermſtts. und Gerichts⸗ 
kretſchmers Beer, 1 J. 1 M. 13 K. N 
un 170 hohen Alter ſtarben: a 
iebenthal. Den 19. Juli. Der Rathsdiener 
Karl Gottlieb Bottkober, 81 J 8 N 
Goldberg. Den 19. Juli. Anna Maria geb, Beer, verw. 
Noͤrſt 'r. 87 K 6 M. 4 . 


— e — ——ů 
(Wegen Mangel an Raum folgen die noch fehlenden Kirchen⸗ 
Nachrichten in der naͤchſten Nummer.) 


Konzert. 

Das Concert, welches im Saale von Neuwarſchau am 24. 
h. m. ausgeführt wurde und in welchem der erblindete Krieger 
Herr Doͤge, nebſt ſeinen zwei jungen Toͤchtern, ihre Virtuo⸗ 
ſitaͤt auf der Floͤte darlegten, hat fo allgemeinen Beifall ge⸗ 
funden, daß derſelbe vielſeitig aufgefordert worden iſt, nach⸗ 


mals ein zweites Conzert zu veranſtalten. Daſſelbe wird den 


28. Juli, Sonnabends, ſtatt finden. Moͤge ein geehrtes 
Publikum dieſe ungluͤckliche Familie, deren Leiſtungen alle 
Anerkennung verdienen, wieder durch einen recht zahlreichen 
Beſuch erfreuen. 


Den 18. Juli. Der Großkretſchambeſitzer 


— .. 
Theater» Anzeige. 


Heute Donnerſtag den 26. Juli im Theater zu Hirſchberg zum 
Erſtenmale: Der Verſchwende r. Zaubermährchen in 4 Abs 
theilungen, von F. Raimund. Muſik von C. Kreuzer. — 
Freitag den 27ſten: Die weiße Dame auf Schloß Ave⸗ 
nel, Große Oper in 3 Akten, von Ritter. Muſik von Boiels 
dieu. Gaveſton Herr Hane, als zweite Gaſtrolle. — Sonnabend 
den 28ſten auf Verlangen: „Fröhlich“. Muſikaliſches Quod⸗ 


libet in 2 Akten, von L. Schneider. Dieſem gebt vor: Das 


Tagebuch. Luſtſpiel in 2 Akten, von Bauernfeld. Lucie 
Demoifele Weßnig, vom Theater zu Breslau. — Sonntag 
den 29ſten zum Erſtenmale: Die beiden Nachtwandler, 
oder: Das Noth wendige und das Ueberflüſſige. 
Poſſe in 3 Akten, von Neſtroy. Muſik von Muller. — Montog 
den 30ſten: Schuͤlerſchwänke, oder: Die kleinen 
Wilddiebe. Vaudeville in 1 Akt, von L. Angely. Dieſem 
geht vor: Demoiſelle Bock. Luſtſpiel in 1 Akt, von Mand. 
— Dienftag den Ziſten: Der Vater der Debütantin. 
Poſſe in 4 Akten, von Both. — Mittwoch den 1. Luguſt: 
Theater in Hirſchberg, noch unbeſtimmt. — Donnerſtag den 
2. Auguft: Theater in Warmbrunn, noch u. geſtimmt. 
Verw. Faller, 
Koͤnigl. privil. Schauſpiel-Unternehmtrin. 


:! ee EEE EEE EEE ee 
Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Herr Banquier S. Levy mit Frau, aus Liſſa. — Herr von Ro⸗ 
fenberg Lipinsky, aus Breslau. — Frau Paſtor Kluge mit Dee 
moiſelle Tochter, aus Coſſar. — Hert Haupt⸗Zollamts⸗Kontrol⸗ 
leur Jaithe, aus Mittelwalde. — Herr Kaufmann Heilbronn, aus 
Pitſchen. — Frau Kaufmann Karo mit Demoiſelle Tochter, aus 
Breslau. — Herr Stadtkämmerer Knauer, aus Liebenthal. — 
Herr Rentier Bendemannſert mit Familie, aus Berlin. — Herr 
Gruft, Königl. Land⸗Reutmeiſter, aus Breslau. — Vauerguts⸗ 
befiher Tochter Karoline Zucker, aus Weidich. — Verwitkwete 

rau Berg⸗Geſchworne Stärk mit Tochter, aus Breslau. — Frau 

egierungs Näthin von Reinsperg mit Fräulein Tochter, aus 
Sorau. — Frau Oberamtmann Dionyſius nebſt Demoiſelle Toch⸗ 
ter, Herr Particulier Otto Saͤnger, beide aus Polaſewo. — Herr 
Lehrer Breich, aus Sprottau. — Herr Lehrer Meier, aus Sagan. 
— Herr von Depſchütz, Königl. Landrath und Landſchafts⸗Direr⸗ 
tor, mit Fräulein Tochter, aus Rackſchitz. — Herr Landſchaſts⸗ 
Sondikus von Mützſcheſahl, aus Jauer. — Herr von Mützſcheſahl, 
Porto d’epse: Fähnrich, aus Breslau. — Herr Cavellan Som⸗ 
mer mit Schweſter, aus Langwaſſer. — Herr Studioſns Pritſch, 
aus Beichau. — Bauergutsbeſſtzer⸗Tochter Maria Goldmann, 
aus Braunau. — Herr Regimentsarzt Dr. Ebel, aus Neiße. — 

err Buchdruckerei = Beſitzer Franke mit Frau, aus Berlin. — 

err Major Baron von Warkotſch, aus Strachwitz. — Verwikt⸗ 
wete Frau Dr. Wiener, aus Life, — Herr Heyder, Herzogl. Ga: 
ganſcher Oberſörſter, aus Neuhaus. — Frau Proviank⸗ Amts 
Kontrolleur Kling mit Familie, Frau Kaufmann Köfter , beide aus 
Breslau. — Frau Oberſt⸗ Lieutenant Varonin von Reibnig, aus 
Lwenderg. — Joſepha Kramaxezick, ehemal. Candidat. des Non⸗ 
nenkloſters, aus Ratibor. — Vauergutsbeſitzers⸗Frau Rohr mit 

amilie; aus Frobel. — Demoiſelle Hemiette Gottwald, Lebrerin, 
aus Gnadenſrei. — Herr Muſttus Frömchen, aus Waltersdorf, — 
Herr Pachtbrauer Meißner, aus Nieder⸗Leſchen. — Frau Land⸗ 
ſchafts⸗Vote Klemens, aus Liegnitz. — Fr. Sophie Werner, 


—— 


3 2 rt 
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Vorſteherin eines Juſtituts ‚ga Mathilde Drewitz, Vorſteberin 
eines Inſtituts, Herr von Schlieben, Major und Kommandeur 
des 2. Bataillons (Breslauer) des 3. Garde⸗Landwehr⸗ Regiments, 
mit Frau Gemahlin und Familie, ſaͤmmtlich aus Breslau. — Here 
Merensky, Koͤnigl. Oberſorſter, mit Sohn, aus Klodnitz. — 
Frau Aſſeſſor Falkenhayn, aus Liegnitz. — Herr Ober⸗Verg⸗ Rath 
Steinbeck, aus 10 — Herr Kaufmann Dprenſurt, aus ler 
nitz. — Frau Landräthin von Grünewald mit Fräulein Tochter, 
aus Dorpat. — Herr Bildhauer Möchtig mit Familie, aus Bres⸗ 
lau. — Herr Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Loge, aus Landeshut. — Herr 
Kaufmann S. Sachs mit Frau und Familie, aus Life. — Fran 
Kaufmann Goſohorsky mit Sohn, Verwittwete Frau Kretſchmer 
Kloſe mit Tochter, Herr Wundarzt Cleemann mit Familie, ſaͤmmt⸗ 
lich aus Breslau. — Herr Steuer Kontrolleur Heinke, aus Dan⸗ 
zig. — Herr Aktuar und Kanzlei⸗Aſſiſtent Brief mit Frau, aus 
Karlsruhe. — Frau Baͤckermeiſter Küttner mit Tochter, aus Bunz⸗ 
lau. — Schuhmachermeiſter Nitſchke, aus Polkwitz. — Hekr 
Kaufmann Hartwitz mit Frau und Familie, aus Breslau. — Herr 
Tuchfabrikant Scherpe mit Frau und Tochter, ans Kroſſen. — 
2 Kaufmann Hirſchel mit Frau und Sohn, aus Glogau. — 
derr Kaufmann Berel Baron, aus Feſtenherg. — Herr Regierungs⸗ 
Math von Brucken, genannt Fock, aus Merſeburg. — Herr Kaufe 
mann C. Frankenſtein mit Eukeltochter, aus Landeshut. — Herr 
Kaufmann Reinberger, Demoiſelle Bertha Zimmermann, beide 
aus Bunzlau. — Herr Negierungsrath Studt mit Frau und Frau⸗ 
lein Tochter, aus Breslau. — Frau Kaufmann Weißblum mit 
Familie, aus Wieriſchow. — Frau Kaufmann Argierowa mit Tode 
ter, aus Kaliſch. — Herr Handelsmann Waber, aus Liegnitz. — 
Herr Schieferdeckermeiſter Uldrich mit- Frau und Schwägerin, aus 
Breslau. — Frau Dejtillatenr En mit Tochter, Herr Poſthalter 
Jakob, Unteroffizier Herr Kuhwald, ſaͤmmtlich aus Glogau. — 
Fräulein von Köͤſteritz, aus Stolpe. — Frau Kaufmann Samter, 
aus Poſen. — Frau Kaufmann Schmidt mit Demoiſelle Tochter, 
aus Breslau. — Herr Vrauermeiſter Franke, aus Ullersdorf a. 
Q. — Herr Rothgerbermeiſter Bolz, aus Lahn, — Verwittwete 
grau Stadtrichter Groth nebſt Fräulein Tochter und Fräulein 
luhm, verwittwete Frau Schuhmachermeiſter Georgi, Herr Ma⸗ 
jor von Dahlen mit Frau Gemahlin und Sohn, ſaͤmmtlich aus 
Breslau. — Herr Handlungs⸗Commis W. Weißſtein, aus Glo⸗ 
au, — Frau Fabrikant John mit Tochter, aus Kroſſen. — Mo⸗ 
tes Levin, Zehngebotſchreiber, aus Wreſchen. — Herr Handelsmann 
Oplentzer, aus Liſſa. — Herr Supernumerar Werner, aus Sprottau. 
Der Numerus der dritten Klaſſe beläuft ſich bis inclusive den 
20. Juli e. auf 235 Perſonen. 
A .———————ñʒñʒx;ñ;?x 
Univerſal⸗Wanzenvertilgungsmittel. 
Hoͤchſt wohlfeil und eben fo ſicher die nächtlichen Vampyrs 
aus Wohnung und Schlafſtelle verbannen zu koͤnnen, welche 
namentlich der ärmeren Volksklaſſe und während der Some 
mermonate die nöthigfte Nachtruhe verderben, iſt gewiß ſchon 
längſt gewünſcht worden. Für 1 Sgr. ſpaniſchen 
Pfeffer in ein Preuß. Quart rother Seifen⸗ 
ſieder⸗Lauge gekocht, und mit dieſem Abſud, mittelſt 
eines geſpitzten Pinſels, alle Ritzen und Löcher, welche möge 
licherweiſe dieſe unwillkommenen Blutsfreunde beherbergen, 
fo heiß wie es ſeyn kann, benebt, vertilgt ſie und 
ihre Brut ſchonungslos und auf immer, wie eine 
oft gemachte Erfahrung bewieſen hat. Daß man namentlich 
die Augen vor dieſer Beitze ſichern und Kinder damit nicht 
umgehen laſſen müffe, iſt begreiflich. rt 


* 


Amtliche und Privat: Anzeigen 


Buͤcher⸗Auktion. 

Die Bibliothek des verſtorbenen Herrn 
Paſtor Müller zu Berbisdorf, beſtehend 
in theologiſchen, philologiſchen, belletriſti⸗ 
ſchen, paͤdagogiſchen, hiſtoriſchen und vers 
miſchten Schriften, wird durch Privat⸗Auk⸗ 
tion künftigen Dienſtag, den 31. Juli, 
von Vormittags 9 Uhr an, in dem Gaſthofe 
zum goldnen Löwen hieſelbſt, gegen gleich 
baare Bezahlung, verkauft werden; welches 
hierdurch bekannt gemacht wird. 

Schönau, den 23. Juli 1838. 

Zufolge hohen Auftrags des Königlichen Hochwohlloͤblichen 
Land und Stadt: Gerichts zu Landeshut wird der Mobiliar⸗ 
Nachlaß des hieſelbſt verſtorbenen Wegegeldeinnehmers Fries 
deich Krͤtzig, beſtehend in einer Stockuhr, Kupfer, Meſſing, 
Metall, Blech und Eiſen, Meubles und Kleidungsſtücken, 


Spatzierwagen, Nädern, einem Kinderwagen, einigen Schlit?⸗ 


ten, allerhand Vorrath zum Gebrauch, Kutſchengeſchitre, 
u. ſ. w., einer Kugelbüchſe, einer Doppelbuͤchſe, einem 
Stugengewehr mit 2 Läufen, einer Kugelflinte, 3 Jagdflin⸗ 
ten, Säbeln u. f. w., einem bedeutenden Vorrath von Buͤ⸗ 
chern und fonft künſtlichen Sachen, 
/ Sonntags, den 29. Juli d. J., 
Nachmittags 1 Uhr, im hieſigen Gerichtskretſcham gegen ſo⸗ 
fortige baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verſteigert; 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Neichheinersdorf, den 22. Juli 1838. 
N Die Ortsgerichte. 


—— — — ——j— ͤ ͤ6ẽ—iʒ . —¼. n —ę— 
In Folge erhaltenen Auftrages ſollen die zum Vermoͤgen 
der verwittweten Staͤrkmeiſter Liehr gehörigen Sachen, bes 
ſtehend in: Juwelen, filbernen Loͤffeln, Uhren, Porzellain, 
Glaͤſern, mehreren zinnernen, kupfernen und meſſingnen 
Geraͤthſchaften, Betten, Waͤſche, männlichen und weiblichen 
Kleidungsſtüͤcken, Meubles, Hausgeräthe, und anderm Ver⸗ 
rath, den 5. Auguſt c., des Nachmittags von 2 bis 8 Uhr, im 
hieſigen Gerichtskretſcham gegen baare Bezahlung verauktio⸗ 
nirt werden; wozu wir Kaufluſti ge hiermit einladen. 
Ober⸗Leppersdorf bei Landeshut, den 23. Juli 1838. 
Die Ortsgerichte. 


Titerariſche s. 
Im Verlage von Appun's Buchhandlung in 
Bunzlau find fo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: Er 
Emerentius Scävola, Briefe eines Flüchtlinge, 
1 Bände, in eleg. Umſchlag. 6 Rthlr. e 


Es iſt dies kein Roman, ſondern es find Brieſe vo 
Gehaltes, die man in deutſchen Staaten — ing pre 


ſtorbenen mit größtem Intereffe leſen und ftudiren wird. 


Bernd von Guſeck, Vulkanſteine, 2 Novellen; 
Sr he im Norden; Königsliebe, 1 Pihl. 
20 Sgr. 
Der Verfaſſer hat bereits fo viel Schönes geli d 

dieſe butereſalden Novellen in hohem Grade Aut . 

Julius Krebs, der König von Atzalan, moderner 
Roman; 2 Theile, eleg. broſchirt. 2 Rthlr. 5 Sgr. 


ch rechne dieſen hoͤchſt anziehenden R N 
405 meiner Valagzartitel.“ benden Roman unter die vorzüß 


li 
A. v. Schaden, Lebensbilder, humoriſtiſch⸗ſatyriſches 
Gemälde unferer Zeit. 2 Theile, eleg, broſchirt. 1 Rthlt. 
22 ½ Sgr. 
Ferner iſt fo eben erſchienen die achte unveränderte 
177 von: 5 
ehme, M. E. V. Leitfaden für Sprachſchüler. Mit 
Hauptſtücken 5 Sgr., ohne dieſe 3%, En 
Leopold Schefer, das Vaterunſer. Doppel⸗Kanon 
zu vier Muſik⸗Choͤren. In Partitur, bequem für Orgel 
und Pianoforte, op. 27. 12½ Sgr. 
Derſelbe, Große Sonate in A für Pianoforte zu vier 
hey feiner Tochter Marie Schefer gewidmet. op. 30. 
1 ½ Rrthlr. g 
Man wird uberraſcht ſeyn, daß ein woblbekannter, belichter 
Dichter und Schriſtſteller nun auch als reifer Komponiſt auftritt, 
2 mehrere italienifhe Maler auch tüchtige Baumeiſter waren. 
er vorliegende Fall ertlärt ſich aber überzeugend dadurch, daß der 
Verf. ein, mit tiefem dichteriſchen Gefühl begabter Schüler eines 
unſerer beſten deutſchen Meiſter in der Muſik iſt, weswegen ich 
einfach: auf feine Biographie im Heft 23 und 24 des Brockhaus' 
{hen Converſationslerikons der neuſten Zeit und Literatur verweiſe. 
C. Carow, Leitfaden zum praktiſch⸗metho⸗ 
diſchen Unterricht im Geſange, vornehmlich in Volks⸗ 
ſchulen. 16 ½ Bogen hoch 4to. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Bereits ſeit langer Zeit wurde mit großem Verlangen dieſem 
Leitfaden entgegengeſehen, dem gewiß der verdienteſte Beifall aller 
Kenner nicht fehlen wird. 
Appun's Buchhandlung in Bunzlau. 
RS: Zu verpachten. 
Da die ſogenannte Exner⸗Bleiche zu Schmiedeberg im 
November d. J. pachtlos wird, ſo werden kautionsfaͤhige auf 


dieſe Bleiche veflektirende Bleicher hiermit aufgefordert, ſich 


des halb auf dem Vorwerk Nr. 123 zu Schmiedeberg zu melden. 
—— 2 2—Nlꝗl — 


O bſt⸗ Verpachtung. 

Mittwoch, als den 1. Auguſt c., werden auf dem Dom. 
Nieder ⸗Harpersdorf die Obſt⸗Alleen, beſtehend aus 
Pflaumen, Aepfeln und Birnen, an den Meiftbietenden ver⸗ 
pachtet werden. Pochtluſtige und Zahlungsfaͤhige werden hierzu 
eingeladen. Die naͤhern Bedingungen find täglich daſelbſt zu 
erfahren. 


—— —— ͤ òbĩ¾ — 
Sein zum Schlachten neu eingerichtetes Lokal verpachtet 
ſogleich anderweitig der Gaſthaus⸗Beſiter Otto Thiemann 


zu Grunau. Näheres beim Eigenthümer ſelbſt. 


* K 


Die Rind», Schwarz ⸗ und Federvleh⸗ Pacht bei dem Do⸗ 
minio Seitendorf, Schoͤnauer Kreiſes, wird zum Termin 
Michaelis c. offen. Kautionsfaͤhige Viehpaͤchter koͤnnen ſich 
bei dem Wirthſchafts⸗Amte melden und die Pachtbedingun⸗ 
gen einſehen. 

Eine Schmiede nebſt Werkzeug und Wohnung iſt, von 
Neujahr ab, anderweitig zu verpachten, oder auch mit Wohn⸗ 
gebäude zu verkaufen. Das Naͤhere beim 

Schmied Laͤn der. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Sonnabend, den 28. Juli, Vormittags 11 Uhr, wrd die 
Gräferei im Linckh'ſchen Garten und den dazu gehörenden 
Wieſen, gegen baldige baare Zahlung, an den Meiſtbietenden 


ülͤöerlaſſen werden. 


Einem verehrten Publiko zeige ich ergebenſt an, daß ich 
vom 1. Auguſt an als Lohnfuhrmann täglich von hier nach 
Hiürſchberg und von dort wieder zurückfahren werde; bitte da» 
ber um recht vielfache Aufträge, indem ich mich ſtets bemuͤhen 
werde, durch hoͤfliche, billige und prompte Beſorgung mir 
das Vertrauen eines reſp. Publikums zu erwerben und zu ber 
wahren. Mein Abdſteige⸗Quartier in Hirfchberg werde ich im 
Schießhauſe nehmen. Carl Lorenz, 

2 Lohnkutſcher in Schmiedebero, 
wohnhaft im Keppel’fhen Haufe Nu 512. 
NN 
Der Spediteur und Fuhren ⸗ Unternehmer 

M. J. Sachs in Hirſchberg 
empfiehlt ſich zur Annahme und ſchnellen Befoͤrderung 
& von Kaufmannsguͤtern und ſonſtigen Fracht⸗Stuͤcken, 
& nach und von allen Gegenden des In⸗ und Auslandes; 
A desgleichen empfiehlt derſelbe fein gut geordnetes Reiſe⸗ 
Fuhrwerk, mit einer Auswahl ſehr bequemer Wagen, 
4 tüchtigen Pferden und ſoliden Kutſchern. Auch ver⸗ 
& kauft er mehrere Kutfch und Plauen⸗Wagen ſehr bil⸗ 
F lig. Jeden, in dieſem Fache ihm zukommenden, Auf⸗ 
trag wird derſelbe prompt vollziehen, und verſpricht in 

ze jeder Hinſicht die reellſte und billigſte Bedienung. 
Fr 

5 Aufforderung. 

Endesgenannter hat feit kurzer Zeit aus feinem Grhöfte des 
Gutes Nr. 11 allhier Verſchiedenes vermißt, wob'i eine Rad⸗ 
wer, gez. E. 1836, H. auf der obern Lahn⸗Schiene, und 
eine Graſeſenſe. Derjenige, der mir zur Wiedererlangung 
der bezeichneten Sachen behilflich iſt, dem ſichere ih unter 
Verſchweigung ſeines Namens eine gute Belohnung zu. 

Straupitz, d. 22. Juli 1338. Ehrenfried Hincke. 
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Verkaufs Anzeigen. 

In ber Vorſtadt zu Landeshut ſteht ein Haus mit fünf 
Stuben und einem Garten aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere erfährt man beim Buchbinder Herrn Rudolph 
daſelbſt. — 


Greiffenberger / breite 70 ellige Leinewand iſt wieder 
ſowohl in niedrigen als hohen Preiſen angekommen und billig 
zu haben bei C. L. Heyden 

vor dem Langgaſſen⸗ Thore. 


Unterzeichneter empfiehlt, durch direkte Zuſendung von 
Carlsbader geſchliffenen Glaswaaren: Frucht- und Zucker⸗ 
koͤrbe in allen Größen, Sallatſchaalen, Kuchen: und Deſſert⸗ 
teller, Butterglocken, Caffeetaſſen, Theebuͤchſen, Rum: und 
Waſſerflaſchen, Sahnkannen, Blumenbecher, Karafinen, 


Kuffen, Wein⸗, Punſch⸗, Roſoli⸗ und Waſſerglaͤſer; ſowie 


eine Auswahl von der Frankfurter Meſſe erhaltener Waaren, 
als: Damentaſchen, Daͤniſche, Marfeiller- u. Franzoͤſiſche 
Handſchuhe, Handſchuhhalter mit und ohne Manſchetten, 
Armband⸗ u. Guͤrtelſchloͤſſer, Atlas⸗ u. andere Ketten, Kreuze, 
Booches, Ohrgloͤckchen, Kaͤmme, Haarwickeln, Boͤrſen, 
Boͤrſenſchloͤſſer u. Gloͤckchen, Strick⸗ u. Schluͤſſelhacken, acht 
engl. Strick⸗, Naͤh⸗, Perl: u. andere Nadeln, alle Sorten 
bunte, Gold- und Stahlperlen, Medaillons, Toilettenſciſen 
u. Parfümerieen, Raͤucherpapier, Schutzaͤrmel, Herren⸗Cra⸗ 
vatten, doppelte Tuchnadeln, Chemiſettknoͤpfe, Uhrketten 
u. Petſchafte, Cigarren⸗ u. Raſir⸗Etuis, Tabakspfeifen und 
Köpfe, achte Muͤller⸗Doſen mit und ohne Malerei, Tabaks⸗ 
kaͤſtchen und Stopfer, Tiſch⸗, Deſſert⸗, Raſir⸗, Feder ⸗ und 
Taſchenmeſſer, Papier-, Stick, Lampen ⸗, Putz⸗ u. andere 
Scheeren, Reiſetaſchen, Stammbücher, Stammbuchblaͤtter, 
Brieftaſchen, Pergament, Arbeitskaͤſtchen, Schreibzeuge, 
Goldwagen, Sallatlöffel: u. Gabeln, engl, Three: u. Speiſe⸗ 
loͤffel, Stangenverzierungen, Gardinenhalter, meſſingene 
Leuchter, Tafelglocken, Klingelzuͤge, Haar⸗, Kleider⸗, Zahn⸗ 
und Tafelbuͤrſten, Platinaſchwaͤmme; als ein völlig aſſortir⸗ 
tes Lager von aͤchten Hollaͤndiſchen Brief- u. Zeichenpapier in 
allen Größen, Blumen⸗lithographirtes⸗ u. buntes Briefpapier, 
Relief⸗ u. Buchſtaben⸗Oblatten, Stahl- u. andere Federn, 
achte chineſiſche Tuſche, ſchwarze Kreide, Reiszeuge, Zirkel, 
Reisfedern, Bleiſtifthalter, Tuſchkaſten zu allen Preiſen, 
aͤcht engl. Zeichen⸗Triangelu. Taſchenbleiſtifte, Patentbleiſtifte, 
Papierkoͤrbe, Viſitenkarten, nebſt noch vielen andern Gegen⸗ 
ftänden und verſichert die billigſten Preiſe. a 
Hirſchberg den 26. Juli 1838. 
C. W. Ullmann, 
innere Schildauer Straße Nr. 76. 


Den Herren Buchbindern widme die ergebene Anzeige, 
daß ich ſtets ein Lager von feinen und ganz feinen Goldborden, 
und Ecken, in allen beliebigen Größen führe, und die billig⸗ 
ſten Preiſe verſpreche. - 

Hirſchberg d. 26. Juli 1338. C. W. Ullmann. 
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Unterzeichnete beabſichtiget, die ihr gehörige, vor dem Lieg⸗ 
nitzer Thore ſehr nahrhaft gelegene maſſive Schmiede, nebſt 
dem dazu gehoͤrigen Wohnhauſe und Garten, aus freier Hand 


zu verkaufen. Kaufluſtige wollen ſich gefaͤlligſt melden bei der 
verwittweten Frau Gaſtwirth Meywald in Jauer. N 


Gärtnernahrung- Verkauf. 

Eine Freigaͤrtnerſtelle mit circa 8 Scheffel Acker, excl. 
Obſt, und Graſegarten, der beſten Sorten tragbarer Baume, 
iſt veränderungshalber aus freier Hand zu verkaufen, oder 
nöthigenfalls zu vermiethen. Das Nähere ertheilt der Kom» 


miſſions⸗Agent Gloge zu Schosdorf in Nr. 270. 


5 Goldperlen 

in befter Guͤte und allen Größen, fo wie eine große Auswahl von 
Cravatten für Herren 

in Seide und Serge de Berry, erhielt und empfiehlt zu ſehr 

billigen Preiſen: 

Die neue Galanterie-⸗ u. Kurzwaaren⸗Handlung 

für en gros & en detaile 


von 
H. Bruck 8 Co m p. 
innere Schildauer Straße Nr. 75 im Kaufmann 


Schulz'ſchen Haufe, 


Flachs ⸗ Verkauf. 
Von circa 3 Tonnen Lein⸗Ausſaat iſt der gut und ſchoͤn 


ewachſene Flachs auf dem Stücke und außerdem noch etliche 


ock Gebund⸗Flachs vom Jahre 1837 baldigſt ſehr billig 
verkaufen. Das Nähere ertheilt der Kommiſſions⸗Agent 
loge zu Schosdorf in Nr. 270. 


Beim unterzeichneten Dom. ſtehen zum Verkauf 20 Stuͤck 
Brackſchaafe, ſo wie auch zwei alte und ein Jaͤhrlings⸗Staͤhr, 
letztere zur Zucht noch tauglich. 

Ein eichener ausgetrockneter Waſſertrog wird verkauft. 

„Eichberg, den 23. Juli 1838. 


Bouſſolen⸗ Verkauf. 

Eine gute, von einem der beruͤhmteſten Mechaniker Ber⸗ 
lins gefertigte Bouſſole ſteht zu verkaufen. Gegen portofreie 
Anfragen ertheilt der Königl. Kreis: und Landſchafts⸗Conduk⸗ 
teur Herder zu Landeshut das Nähere, welcher auch das 


Inſtrument ſelbſt empfehlen und für deſſen Güte und Accht⸗ 


heit buͤrgen kann. 
— — —-— 
Bei Unterzeichnetem ſteht eine Leinwandpreſſe, noch 
im guten Zuſtande, zu verkaufen. 
. Wigandsthal. Moritz Chriſtoph, Gürtler. 


——————T—T—T—v—TvT———————————— 
Eine Mangel ſteht zu verkaufen auf der Langgaſſe Nr. 145: 
—— —— ll — 


Die Conditorei von F. Heinrich in Hirſchberg, 
Garnlaube Nr. 29, 

empſi hlt zum Sonntag, als den 29. Juli, Vanillen⸗, 

gefrorne Eid: und Sahnen⸗Baiſees. 


Auf der Frau General von Hayn'ſchen Beſtzung zu 


Cunnersdorf iſt gut gerathener Flachs auf dem Beete eine 


zeln, ſo auch im Ganzen zu verkaufen. Kaufluſtige koͤnnen 
ſich von heute ab binnen 8 Tagen beim Paͤchter allda melden. 
Auch find daſelbſt 1 oder 2 gut milchende Nutzkuͤhe zu 


verkaufen. ö 


—— — . ——ę——ê—: — —d . 
Mit mehreren Porzellan- und Steingut⸗ Fabriken in Ve 
bindung getreten, bin ich in den Stand geſetzt, zu den Fabrik⸗ 
Preiſen deren Fabrikate zu verkaufen; ich erlaube mir dahero 
dieſes mein reich ausgeſtattetes Lager den hieſigen ſehr geehr⸗ 
ten Orts⸗Bewohnern, fo wie dem in der Umgegend wohnen⸗ 
den Publikum zu empfehlen. Gleichzeitig habe ich noch außer 
meinem Glaaswaaren⸗Geſchaͤft, lackirte Blechwaaren aller 

Art zur Anſicht aufgeſtellt. 8 
Warmbrunn, den 23. Juli 1838. 
Friedrich John, Glashaͤndler in der Stadt Wien: 


— ß ĩjri‚ꝗ8ñĩꝛ̃˙ ———;s5ð—ßX-x.1ʒ;öÄ3vA.. — — 
Einem hohen Adel und einem hochzuverehrenden Publikum 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich von der Frankfurter 
Meſſe ſchoͤnes Speiſe⸗ und Kaffee⸗Geſchirt mitgebracht habe, 
und verkaufe ſelbiges zu den billigſten Preiſen und bitte um 
gütige Abnahme. — Auch den Herren Foͤrſtern und Jagd⸗ 
liebhabern mache ich hiermit bekannt, daß ich ein Lager ſchoͤner 
Suhler Jagd⸗Gewehre in Kommiſſion erhalten habe und ver⸗ 
kaufe felbige zum Fabrik⸗Preis. — Auch gute Violin⸗ und 

Guitarre⸗Saiten find zu billigen Preiſen bei mir zu haben. 
ö C. Beilewitz, Porzellan⸗Maler in Hirſchberg⸗ 


Ausrangirte Handſchuh 
für Herren und Damen verkauft zu ſebr billigem Preife 
Carl Klein. 

Unterzeichneter hat Auftrag, zum Verkauf auszubieten 

Einen kompletten großen zweiſpännigen 
Fracht wagen 

mit eiſernen Axen, Mittelbundketten und auf jeder Seite 
3 Bauchketten; derſelbe iſt noch nicht abgefahren, und koͤnnen 
noch dazu nach Belieben 1 oder auch 2 ſtarke Pferde 
(Füchſe) mit ſämmtlichem Geſchirt abgelaſſen werden. 
So wie auch mehrere Gewende ſtehenden Flachs von 
verſchiedenem Umfange, und bittet darauf Reſlektirende ſich 
portofrei zu wenden an den 

Gaſtwirth und Agent Wagler. 

Friedeberg a. Q., den 20. Juli 1838. 


Billard - Verkauf. a 

Ein ſehr gut erhaltenes Billard, mit großen Ballen und 

allem noͤthigen Zubehoͤr, iſt baldigſt zu verkaufen zu Goldberg 
am Oberringe in Nr. 200 bei der Hauseigenthümerin. 


— — — — — —— — 

Eine Vocſtehhündin von anerkannt vorzüglicher Race, die 
jetzt das zweite Feld antritt und bei einer der beſten Naſen 
gan ferm iſt, wird verkauft. Wo? fagt die Expedition 
des Boten. 


* N 2 
Unterzeichnete beabſichtigt, verſchiedenes Uhrmacher: Werk: 
zeug, worunter eine Raͤdereinſchneide-Maſchine ſich befindet, 
dillig zu verkaufen. Verw. Uhrmacher Becker. 
ahn, den 24. Juli 1838. 


Ein ſehr guter Schleifſtein, 2 Ellen hoch, aus dem 
Wuͤnſchelburger Bruche, mit allem noͤthigen Zubehör, ſteht 
dillig zu verkaufen. Das Nähere beim Herrn Rendant 

Eſchentſcher in Goldberg. 


In der Erbſcholtiſei zu Heriſchdorf iſt noch eine Parthie, 


kurzes und langes Stroh zu haben. 
Ein großer ſchwarzer Fleiſcherhund, mit weißer Keble und 
weißen Füßen, iſt zu verkaufen beim Pachifleiſcher Aelter 
in Schwarzwoldau. 
Kaufgeſuch e. 
Einen Kinderwagen ſucht zu kaufen E. A. Hapel. 


Vom 26. d. Mts. ab, werden fuͤr die zu Cunnersdorf 
delegene neue Papier⸗Fabrik des Herrn Gottſchild alle 


orten Hadern, in dem sub Nr. 164, dem Blei⸗ 


t Siegert hieſelbſt zugehörigen Haufe, erkauft. 

Cunnersdorf, den 24. Juli 1338. 

ohn ungs⸗ Veränderung. 

Die a Mager Wohnung beehre ich mich einem 
geehrten Publikum hierdurch ergebenſt anzuzeigen. Ich wohne 
don heute an in dem Hauſe der Frau Kaufmann Wollmann, 

Nr. 11 hieſelbſt. Indem ich bemüht ſeyn werde, durch reelle 
und gute Arbeit mir die Zufriedenheit meiner geſchaͤtzten Kun⸗ 
den zu erwerben, bitte ich um guͤtigen Zuſpruch. 
Wigandsthal den 14. Juli 1838. 9 

| Friedrich Bergmann, Gold: u. Silberarbeiter. 


Perſonen ſuchen Untertommen. 
Sach 
| & Ein junger verheiratheter Oekonom, 


mit den vorzüglichſten Zeugniſſen ſeiner bis heri⸗ 
gen Amtsführung verſehen, daher mit allem 8 


Recht den hohen Herrſchaften zu empfehlen, 
wünſcht baldigſt ein anderweitiges Engagement. 
Nähere Auskunft über ihn ertheilt jederzeit ſofort 
dag Allgemeine Itreis⸗Commiſſians⸗ 
Comptoir zu Womenberg. 


| a S: 
Ein verheiratheter Oekonom in den beſten Jahten, mit 

wenig Familie, welcher ſeit 24 Jahren zum Theil auf bedeu⸗ 

tenden Gütern die Wirthſchaft betrieben und mit empfehlen⸗ 

den Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht zu Michaeli d. J. ein Untere 

kommen als Wirthſchafts⸗-Amtmann, und ſieht mehr auf 

he humane Behandlung, als auf hohen Gehalt. Naͤhere 
uskunft ertheilt der Oekonom und Kommiſſions ⸗ Agent 
arl Theodor Herold zu Lauban. 


Expedition des Boten. 
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Perſonen können Unterkommen finden. 


Hauſirer. i 
Einige tüchtige, wohl bekannte, kautionsfähige Haufler 
werden für ein Schnittwaaren⸗Geſchaͤft für die Kreiſe 
Hirſchberg, Laudeshut, Waldenburg und 
Bolkenhayn, Sa . 
unter vortheilhaften Bedingungen, geſucht. Wo? ſagt die 


Ein im Ackerbau und Fuhrweſen erfahrner Knecht, der 
etwas ſchreiben und rechnen kann und vortheilhafte Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat, kann von jetzt an in Dienſt treten. Wok 
iſt zu erfragen beim Buchbinder E. Rudolph in Landeshut. 


Ein geſitteter junger Menſch von circa 16 Jahren, wel⸗ 
cher den Geſchaͤften eines Marqueurs vorſtehen kann, kann 
als ſolcher zu Michaeli ein gutes Unterkommen finden. Mo2 
erfährt man beim ServissRendant Herrn Tſchentſcher 
in Goldberg. i “ 

Lehrlings⸗Geſuch. 2 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, kann bald als Lehrling in einer Spezerti⸗ 
handlung ein Unterkommen finden. Wo? ſagt die Expedition 
des Boten. N 


Bu vermiethen. 
Ein vortheilhaft gelegenes Handlungs⸗Lokal auf der Burg⸗ 


ſtraße in Schweidnitz, worin feit 40 Jahren Tabak ⸗ und 


Spezerei⸗Waaren⸗Geſchaͤfte betrieben wurden, iſt zu Mi⸗ 
chaeli d. J. mit ſaͤmmtlichen Utenfilien zu vermiethen. — D 
ſich am hieſigen Orte keine Tabaks⸗Fabrik befindet, das Lokal 
ſich dazu vorzüglich eignet, ſo wurde es für einen dergleichen 
Unternehmer beſonders zu empfehlen ſeyn; nähere Auskunft 
hierüber ertheilt der Beſitzer des Hauſes F. W. Kloſe. 


Das am Niederringe, hart an der Straße gelegene, ſchon 
ſeit langer Zeit betriebene Handlungs⸗Gewoͤlbe, nebſt Stuben 
und Waarengelaß, iſt, veraͤnderungshalber, von Michaeli e. 
an anderweitig zu vermiethen. Kunicke. 

Haynau, den 10. Juli 1838. 


„B Tf TESTEN) ͤ ͤ—— ER IE 

Ein freundliches Quartier mit ſchoͤner Ausſicht in's Nies 
ſengebirge, beſtehend in 2 Stuben, Alkove, Kochſtube, Kam 
mer und Zubehoͤr, iſt im Ganzen oder auch einzeln Michael 
zu beziehen im ehemals von Buch s' ſchen Garten. 


Zwei freundliche Logis, das eine im erſten Stock hinten 
heraus, das andere im zweiten Stock vorn heraus, ſind zu 
vermiethen und Michaeli zu beziehen bei 

dem Zirkelſchmied Puſch, 
in der ſogenannten Bergſchmiede Nr. 5 17. 

In dem Wuͤrfel' chen Haufe am neuen Thore iſt eine 
Stube nebſt Verkaufs⸗Gewoͤlbe, fo wie noch ein größeres 
Gewölbe baldigſt zu vermiethen. Nas Naͤhere ift im Haufe 
ſelbſt zu erfahren. . 


— 


4 9 
Die beiden Vorder» Stuben im zweiten Stock des Hauſes 
Nr. 81 innere Schildauer Straße werden zu Michaelis leer, 
und ſind des halb anderweitig zu vermiethen. Auch kann, wenn 
es gewuͤnſcht wird, die in defnfelben Stock gelegene Hinter» 
ſtube mit Alkove dazu abgelaſſen werden. 


Auch in dem, auf derſelben Straße gelegenen, Hauſe Nr. 
85 ſteht im zweiten Stock eine Hinterſtube leer und kann bald 
oder auch zu Michaelis bezogen werden. Auskunft uͤber Bei⸗ 
des bei dem Lotterie⸗Untereinnehmer Steckel. 


F... — nt 57 
Wohnungen im 1ſten und 2ten Stock, fo wie im Hintere 
hauſe, ſind zu vermiethen bei 
, C. A. Hoferichter. 


Eine ſolide und freundliche Wohnung von 4 bis 5 Zim⸗ 
mern, wozu Küche, Keller, Kammer, Boden, Holzgewoͤlbe, 
Hofraum gehören, auch Stallung, Wagengelaß und ein 
Bedienten⸗Zimmer gegeben werden kann, iſt zu vermiethen. 
Das Naͤhere erfaͤhrt man in der Expedition des Boten. 


Nahe am Ringe iſt eine Feuer⸗ und uͤberhaupt ſichere ge⸗ 
woͤlbte Stube (parterre) zu vermiethen; dieſelbe kann auch, 
der bequemen Lage wegen, als Aufbewahrungs⸗Ort zu Han⸗ 
dels⸗Gegenſtaͤnden dienen. Das Nähere erfährt man in der 
Expedition des Boten. 


Eine freundliche Vorderſtube nebſt Kammer iſt baldigſt zu 
vermiethen beim Muͤhlgraben, Haus-Nr, 676. 


lin Dre En rat ee et ne Ah nee 
Die 1fte oder 2te Etage und Pferdeſtalung nebſt Zubehör 
vermiethet E. A. Hapel. 


Verlor nes. 
Ein, noch nicht vollkommen dreſſirter, junger Huͤhnerhund, 
von kaſtanienbrauner Farbe, ganz weißer Bruſt, mit zum 
Theil weißen Vorderläufen, weißer Kehle, weißen Streifen 


um den Hals, welcher auf der einen Seite etwas breiter, 


über den Hals aber ganz ſchmal zulaͤuft; mit meiſt weißer 
Schnautze; uͤber den Augen zwei, wie gebrannte hellbraune 
Punkte, geſtutzter brauner Ruthe, und auf den Namen 
Banco börend, iſt abhanden gekommen. Sollte dieſer 
Hund ſich irgendwe eingefunden haben, ſo bittet man um 
gütige Nachricht, damit derſelbe gegen eine gute Belohnung 
und gegen Verguͤtigung aller Unkoſten entweder abgeholt, oder 
unter gleichen Bedingungen abgeliefert werden kann an den 
Köffter Effer in Moisdorf bei Jauer. 


— ———— —b—ṹb—k—ꝛ—Pi.— c — — — — — — 

Es iſt am Sonntage, den 22. d. M., Vormittags, in 
Warmbrunn in der vordern Promenade oder auf dem Wege 
zwiſchen beiden Kirchen ein goldner Trauring mit durchbroche⸗ 
nen Buchſtaben: E. F. S. L., inwendig: den 13. Februar 
1806. gezeichnet, verloren gegangen. Der ehrliche Finder, 
welchem eine gute Belohnung zugeſichert wird, wird erſucht, 
ſolchen im königl. Polizei⸗Bureau daſelbſt oder in der Expedi⸗ 
tion des Boten abzugeben, oder eine gefällige Anzeige zu machen. 
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‚ K liebpaber ein, an dem den 29. u. 31. Juli 


Gefunden. 
Am vergangenen Sonnabend, den 21. Juli, iſt ein Res 
genſchirm bei Unterzeichnetem ſtehen geblieben; der ſich legiti⸗ 
mirende Eigenthuͤmer kann ſelbigen, gegen Erſtattung det 
Inſertions⸗Gebühren, wieder erhalten bei dem Seifenſieder 
Meiſter Ferdinand Menzel. 
Greiffenberg, den 23. Juli 1838. 


Einladungen. 
Ergebenſte Einladung. 


Zu dem herannahenden Hohen Geburtsfeſte Sr. Maſeſtͤt 
unſers allergnädigften Königs und Herrn, welches wie bekannt 


den 3. Auguſt eintritt, beabſichtigt Unterzeichneter für die 


verehrte Badegeſellſchaft, fo wie für die ſchaͤtzbaren Bewohner 


der Umgegend ein Ding, um 1 Uhr, und nach dieſem einen 
Ball zu veranſtalten, wozu ich alle meine hochverehrten 
Goͤnner und Freunde um recht zahlreiche Theilnahme ganz 
ergebenſt bitte. Flinsberg den 24. Juli 1838. 

J. G. Kohlt, Heerſchaftlicher Gaſthaus⸗Paͤchter, 
NMR MN NNMNMN NN: KR 
EG Ergebenſte Anzeige. 
* Vom 6, bis incl. 13. Auguſt d. J. findet bei mir 
N ein großes Stich⸗Scheibenſchießen und Kegel⸗ 
% ſchieben ſtatt, wo zu dem Erſteren bereits 250 Looſe & 
X pränumerirt worden find, Freunde dieſes Vergnuͤgens N 
— erlaube ich mir hierdurch freundlichſt einzuladen und um 
x recht zahlreiche Theilnahme ganz ergebenft zu bitten, 
R Pilzen bei Schweidnig, den 17. Juli 1838, 
** Stark, Gaſtwirth. # 
KERNE EEE IK 


Ich zeige hiermit ergebenft an, daß ich Donnerſtag, als 


den 2ten Auguſt, die Vorfeier des Geburtsfeſtes Seiner 
Majeftät unſers allergnaͤdigſten Königs mit Muſik und Abends 


Beleuchtung auf dem 
aus berge 


feiern werde. 
gem Beſuche ergebenſt ein Endler, Coffetiet. 


FCE 
Unterzeichnete laden hiermit alle Schieß K 


K a. 0. feſtgeſetzten Königſtückſchießen Theil 
x zu nehmen, die Lage von s Schuß iſt 6 Sgr., 
und werden, außer dem Erſten, Geld Ge 
gewinne gemacht werden. Den 31., nach 
dem Ein marſch, wird ein Ball abgehal⸗ 
ten, wozu ebenfalls einladet 
die Schützen⸗Geſellſchaft zu Landes 
Rn en 
Tan 3 Mu f i £ 
Sonntag den 29. Juli, wozu freundlichſt einladet 
Eandeshut, den 24. Juli 1838. W. Windiſch. 
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ch lade daher ein geehrtes Publikum zu güt⸗ 


| ſubhaſtirt werden. 


ſtets gekauft von 


Nachtrag zu Nr. 30 des Boten aus dem Rieſengebitge 1838. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das sub Nr. 192 zu Schömberg belegen e Ignah 
Stief'ſche Haus nebſt Garten, abgeſchaͤtzt auf 160 Rthlr, 
wird den 22. October c., Nachmittags 3 Uhr, 
ſubhaſtirt. Taxe und Hypotheken ⸗ Schein find in der Regi⸗ 


ſtratur einzuſehen. 


Schömberg, den 13. Juli 1838. 
Koͤnigliches Land» und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das Carl Gottlieb Schubert' che Bad: und ſchankbe⸗ 
rechtigte Wirthshaus, Nr. 71 zu Cammerswaldau, ortsge⸗ 
richtlich geſchätzt auf 354 Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf., wird 

am 27. October 1838 5 
im herrſchaftlichen Schloſſe zu Cammerswaldau nothwendig 
ſubhaſtirt. Taxe und Hppotheken⸗Schein find bei dem Ju⸗ 
ſtitiar und den Orts: Gerichten einzufehen. Die Kauftedins 
gungen werden im Termine regulirt. 318 
Bolkenhain, den 9. Juli 1838. 
Das Gerichts⸗Amt Cammerswaldau. 


ODeffentlicher - Verkauf. 
Das Gerichts⸗Amt von Mittel⸗Gerlachsheim. 
Die in Mittel⸗Gerlachsheim, sub Nr. 55 belegene Freie 
gͤͤrtnerſtelle des Freigaͤrtners und Faͤrbets Gotthelf Ferdinand 


Theunert, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 1707 Rthlr. 7 Sgr., 


zu Folge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen, in 
der Expedition des unterzeichneten Juſtitiarii in Lauban eine 
zuſehenden Tore, ſoll auf 


den 17. September 1838, Vormittags 10 Uhr, 


in der Gerichts : Amts ⸗Kanzellei zu Mittel: Ges lachsheim 
5 Koͤnigk, Juſt. 


Brauerei⸗ Verpachtung. 
Die herrſchaftliche Brau- und Branntweinbrennerel zu 


Boberroͤhrsdorf wird mit Ende dieſes Jahres pachtlos, und 


oll in dem 
; zum 5. September c., Vormittags 9 Uhr, 


im Amtshauſe zu Boberröͤhtsdorf anftehenden Termin auf 


anderweitige 3 oder 6 Jahre verpachtet werden. Die Bebin« 


gungen werden am Termin vorgelegt werden und ſind auch 
von heut ab im Bobertoͤhtsdorfer Rent» Amt einzuſehen. 
Hermsdorf unt. K., den 13 Juli 1838. 


Reichsgräflich Schaffgotſch Frei⸗Standeshere⸗ 


liches Cameral⸗Amt. 


Bücher ⸗ Kauf. 
Bücher, Landkarten und Kunſtartikel, fo wie ganze Biblio⸗ 
theken, werden gegen baare Zablung zu zeitgemäßen Preiſen 
Waldow in Hirſchberg. 


auf dem Lande oder in einer Stadt geſucht. 


Arbeiter werden geſucht. 

Holzſchlaͤger, welche mit dem Stockholzroden Beſcheid wife ® 
fen, koͤnnen für angemeſſenes Lohn von 18 bis 24 Sgr. 
Rodelohn pro Klafter Preußiſch, fo wie auch Grabenmacher, 
in den hieſigen Gebirgsforſten fuͤr den ganzen Sommer und 
Herbſt, bis zu Eintritt des Winters, Beſchaͤftigung finden. 
Wer dieſe Arbeiten, wozu eigenes Handwerkszeug mitgebracht 
werden muß, uͤbernehmen will, kann ſich hierzu bei den 
Herren Oberfoͤrſtern Paul zu Giersdorf, Bormann zu 
Hermsdorf u. K. und Ruͤcker zu Ullersdorf a. Q., oder 
auch bei dem hieſigen Herrn Forſtmeiſter Perſchke melden. 

Hermsdorf u. K., den 13. Juli 1838. 
Reichsgraflich Schaffgotſch Frei⸗Standesherr⸗ 

liches Cameral- Amt, 


140 ffene Po ſt en. 
Der Poſten des Burgermeiſters und Polizei⸗Dirigenten, 
mit einem jaͤhelichen Gehalt von 400 Rthlr., wird am hieſi⸗ 


gen Orte vacant. 


Eben fo der Poſten des Kaͤmmerers mit einem jährlichen 
Gehalt von 200 Rthlr.; jedoch werden für Letzteren 300 
Rthlr. Caution erfordert. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich zu dieſen Aemtern binnen 
8 Wochen melden. Schömberg den 1. Juli 1838. 

Die Stadtverordneten. 

Bekanntmachung. Dieſen Sommer noch ſoll das 
Brauhaus der hieſigen Brau⸗Kommune mit dem Malzhauſe 
vereinigt und der Deshalb noͤthig werdende Bau in Entreprife 
gegeben werden. ö 

Zur Verdingung der Arbeiten ſaͤmmtlicher erforderlichen 
Handwerker und vielleicht auch der dazu erforderlichen Matz⸗ 
rialien haben wir daher einen Termin auf . 

den 4. Auguſt c., Nachmittags 5 Uhr, 
in der Behauſung des unterzeichneten Vorſtehers anberaumt. 
ternehmungsluſtige Maurer⸗ und Zimmer Meifter 
wollen ſich in dieſem Termine perfönlich einfinden und ihre 
Gebote abgeben. F 

Im Termine werden die nähern Bedingungen und An⸗ 
ſchlaͤge bekannt gemacht werden. ; 

Auch liegen Riß und Bauplan vom 28, Juli c. an bei 
genanntem Vorſteher bereit, 

Lauban, den 19. Juli 1838, 

Der Verwaltungs⸗Ausſchuß der hieſigen 

Brau⸗Kommune. Buschmann. 


Pachtgeſuch. i 
Es wirb die Pachtung einer Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft 
Dießfaͤllige 
Anerbietungen werden von dem Herrn Commiſſionair-Mi⸗ 
chaelis in Schweidnig zur weiteren Veranlaſſung wiederum 
portofrei beantwortet. r i 


* 


* 


Oeffentliche Vorladung. 

Von den unterzeichneten Gerichts-Aemtern werden hiemit 

nachſtehende Realforderungen und reſp. fuͤr verloren zu hal⸗ 
tende Hypotheken⸗Inſtrumente öffentlich aufgeboten: 

A. Verlorene Hypotheken⸗Inſtrumente, deren verſchriebene 
Schuld⸗Betraͤge noch validiren, Behufs Creirung neuer 
Dokumente. 

Bei dem Gerichts⸗Amte der Herrſchaft 

s Waltersdorf: f 
a) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 23. Januar 1810 
fuͤe die General⸗Mündelkaſſe nebſt Ceſſion vom 7. Sep⸗ 
tember 1826 für die Maria Eliſabeth geb. Holzbecher, 
verehlichte Mohaupt zu Waltersdorf, über 26 Rthlr. 
6 Sgr. 8 ½ D'r. Real: Münze, bei dem Haufe Nr. 27. 

zu Waltersdorf haftend; 


5 p) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 2. Mai 1806 für 
die Golfen Schneider'ſchen Muͤndel zu Nieder⸗Kan⸗ 


enau nebſt Ceſſion vom 7. Juli 1826 für das General⸗ 
Pupilar⸗ Depositum und Ceſſion vom 7. September 


4 1826 für die Maria Eliſabeth Holzbecher, verehel. 


Mohaupt zu Waltersdorf, über 24 Rthlr. Pr. Münze, 

bei dem Haufe Nr. 11 zu Nieder-Langenau haftend. 

B. Verlorene Inſtrumente, deren Valuta zurückbezahlt und 
worüber quittiet worden, Behufs Loͤſchung: 

J. Bei dem Gerihts-Amte Nimmerfath: 

a) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 27. April 1779 
über 50 Rthlr. für des Beſitzers (Guͤrbig) Ehegattin 
Anna Rofina geb. Fiſcher an IIlatis, bei dem Tree 
hauſe Nr. 11 zu Nimmerſath; j 

b) das Hypotheken⸗Inſtrument vom 19, Juli 1796 
über 16 Nthlr. für die katholiſche Kirche zu Strecken⸗ 
bach, bei dem Freihauſe Nr. 54 zu Nimmerſath. 

II. Bei dem Gerichts⸗Amte der Herrſchaft 

Koupferberg: 
das Hypotheken⸗Inſtrument vom 23. März 1830 
und Schein vom 30. Septbr. 1830 über 113 Rthlr. 
3 Sgr. fur den Getreidehaͤndler Joſeph Beier zu 
Landeshut, bei der Kretfham= Nahrung Nr. 32 zu 
Wuͤſteroͤhrsdorf. 

III. Bei dem Gerichts⸗Amte Mittel⸗Kauffung: 
das Hypotheken⸗Inſtrument vom 15. Septbr. 1787 
über 15 Rthlr. für die katholiſche Kirche zu Kauffung, 
bei dem Freihauſe Nr. 42 zu Mittel⸗Kauffung. 

C. Forderungen, Über welche ſowohl die Inſtrumente, als 
auch die Quittungen der ihrem Leben und Aufenthalte 
nach unbekannten Gläubiger fehlen, Behufs Loͤſchung: 

J. Bei dem Gerichts Amte Nimmerfath: 

a) 16 Rthlr. für die Johanna Rahel Fiſcher, fpäter 

verehelichte Schroͤtter, intabulirt den 28. Mai 
1800 bei dem Freihauſe Nr. 11 zu Nimmerſath; 

p) 46 Rthlr. Courant⸗Münze rückſtandige Kaufgelder 

für die verwittwete Maria Eliſabeth Geißler, geb. 
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Hentſchel, ex instrumente und Schein vom 
20. Juni 1818 bei Nr. 68 zu Streckenbach. 
II. Bei dem Gerichts⸗Amte der Herrſchaft 
Kup ferberg: ; 
fürsdie Tochter erſter Ehe (des Gottfried Gärtner) 
Muttertheil 18 Thlr. 12 Sgr., vide Protokoll vom 


— — — 


12. Mai 1772, bei dem Bauergute Nr. 59 zu 


Wuͤſteroͤhrsdorf. 


III. Bei dem Gerichts⸗Amte Mittel⸗Kauffung: 


4 Kthlr. zur Ernſt Puͤſchel'ſchen Muͤndel⸗Kaſſe 
von Weihnachten 1796, bei dem Hofehauſe Nr. 34 
zu Mittel⸗Kauffung. - > 
IV. Bei dem Gerichts⸗Amte Elbel⸗Kauffung: 


2 Rthlr. reſtirende Kaufgelder und 20 Rthlr. der 


Raupbach' chen Vormundſchaft von dem Hofes 
hauſe Nr. 10 hieher transferirt; bei dem Hofehauſe 


Nr. 13 zu Elbel⸗Kauffung, intabulirt den 11. Aus | 


= 8 rer 
V. Bei dem Gerichts⸗Amt 
rer lern 
a) 10 Rthlr. ruͤckſtaͤndige Kaufgelder, laut Protokoll 
vom 29. Auguſt 1801, bei dem Hauſe Nr. 43 a. 
zu Nieder⸗Langenau; 
b) 4 Rthlr. 8 Sgr., welche Beſitzer Gottfried Friedrich 


dem Gärtner Hans Friedrich Kriſchke ſchuldig, ex 


intabulatione vom 21. Juli 1783; 

9 Rthlr. 2 Sgr. für die Gottlieb Bachmann ' ſche 
Vormundſchaft, intabulirt den 21. Juli 1783 

10 Rthlr. aus der hieſigen General⸗Muͤndel⸗Kaſſe, 
intabulirt den 3. Mai 1806, ſaͤmmtlich bei dem 
Hauſe Nr. 38 zu Carlsthal; 

e) 96 Rthlr. ruͤckſtaͤndige Kaufgelder fuͤr die Gottfried 
Scholz' chen Erben, worauf, laut Protokoll vom 
17. September 1783, 37 Rthlr. 10 Sgr. gelöfcht 
worden, ohne Datum eingetragen, beim Hauſe Nr. 28 
zu Nieder⸗Langenau; 


d) 32 Rthl. ruͤckſtaͤndige Kaufgelder fuͤr David Scholz" 


ſche Erben, laut Kauf⸗Kontrakt vom 15. Juni 1762, 
vide Protokoll vom 18. Juli 1783, intabulirt 
eodem; 

40 Rthlr. für den Verwalter Leopold Geißler, laut 
Obligation vom 8. Mai 1765, intabulirt periculo 


ereditoris den 18. Juli 1783, vide Protokoll da 


eodem, und 
22 Kthlr. 25 Sgr. 3 Pf. Gottlob Scholz'ſche tuͤck⸗ 
ſtaͤndige Kaufgelder, laut Protokoll vom 6. December 
1793, laut Erbſonderung vom 5. Oktober 17913 
NB. die 40 Rthlr. Geißler' ſche Gelder coinci⸗ 
5 diren mit dieſen Kaufgeldern 
ſüämmtlich eingetragen bei Nr. 14 zu Nieder⸗Lan⸗ 
genau; N 
e) das Ausgedinge für den einen Kunze'ſchen Sohn, 
ox intabulatione vom 23. Juli 17833 ö 
0 


3 Rthlr. 22 Sgr. für Gottfried Reuſchels Kinder; 

2 Rthlr. 28 Sgr. für die Feige ' ſchen Kinder vom 
23. Juli 1783 und 8 

73 Rthlr. 22 Sgr. iſt Befiger Hans Chriſtoph Guͤtt⸗ 
ler an Verkäufers Anweiſung ſchuldig, intabulirt 
den 23. Juli 1783; 
ſaͤmmtlich eingetragen bei Nr. 49 zu Waltersdorf; 

t) 20 Rthlr. 24 Sgr. ruͤckſtaͤndige Kaufgelder für den 
Hans Heinrich Haude, laut Protokoll vom 18. Juli 
1783, und ! 

8 Rthlr. an ders Verwalter Herrn Leopold Geißler, 
laut Protokoll vom 18. Juli 1783, intabulirt eodem 
bei Nr. 31 a. zu Nieder⸗Langenau; 

g) 253 Rthlr. 20 Sgr. ruckſtaͤndige Kaufgelder für die 
Heinrich Schol z' ſchen Erben, laut Protokoll vom 
18. Juli 1783, hierauf find geloͤſcht 168 Rthlr. 
13 Sgr., ex decreto vom 14. Oktober 1799; bei 
dem Ballergute Nr. 35 zu Nieder⸗Langenau; 

h) 10 Rthlr. 20 Sgr. für den Verwalter Leopold 
Geißler, ex intabulatione vom 18. Juli 1783, 

beim Garten Nr. 22 zu Nieder⸗Langenau. 

D. Forderung, wo theils das Inſtrument verloren gegangen, 
thells die Inhaber ihrem Leben und Aufenthalte nach uns 
bekannt ſind, Behufs Loͤſchung: 

Bei dem Gerichts⸗Amte der Herrſchaft 
Waltersdorf, 
und zwar bei der Schmiede Nr. 32 daſelbſt eingetragen: 
ATI Rthlr. 10 Sgr. iſt Beſitzer Ehrenfried Geier 
an Kaufgeldern dem Mehnert ſchuldig, laut Grund⸗ 
Protokoll vom 10. Mai 1794, wovon ein Quantum 
von 60 Rthlr. cum omni jure und cum prioritate 
praeresiduo an die evangeliſche Kirche zu Laͤhn cedirt, 
unter 5 pro Cent Zinſen und / jähriger Kündigung, 
intabulirt den 10. Mai 1794, vide Protocoll de 
eodem. N 
Es werden daher die genannten unbekannten Gläubiger, 
deren Erben, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗ 

Inhaber, welche an dieſe Poſten und die abhanden gekom⸗ 

menen Inſtrumente Anſpruͤche haben, aufgefordert, dieſelben 

in dem auf N 

den 25. September, Vormittags 11 Uhr, 
hieſelbſt im Geſchäͤfts⸗Lokale des Juſtitiarii anberaumten Tet⸗ 
mine entweder perfönlich oder durch zuläffige Mandatarien, 
wozu ihnen, bei etwaniger Unbekanntſchaft, der Juſtizrath 

Haͤlſchner und Juſtiz-Commiſſarius Robe hieſelbſt und 

von Münftermann zu Schmiedeberg in Vorſchlag ges 

dracht werden, anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls 
die abhanden gekommenen Inſtrumente amortiſirt, reſp. neu 
creirt, die unbekannten Gläubiger aber mit ihren Real⸗An⸗ 
ſprüchen an die verpfändeten Grundſtücke präͤcludirt und ihnen 
un ewiges Stillſchweigen auferlegt, endlich auch die Löschung 
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der Kapitalien ſelbſt im Hypotheken⸗Buche verfügt werden 
wird. Hirſchberg, den 11. Juni 1838. j 
Die Gerichts-Aemter von Kauffung, Nimmer⸗ 

ſath, Waltersdorf und Kupferberg, Fliegel. 


Dankſagung. 5 

Mein achtjaͤhriger Sohn Friedrich Herrmann iſt 
jüngft durch die geſchickte Hand Sr. Wohlgeboren, des 
Doktor und Operateur Herrn Schindler zu Greiffenberg, 
unter Aſſiſtenz des dafigen Herrn Doktor Korſeck, des Chi⸗ 
rurgen 1ſter Klaffe Herrn Schellhaus aus Langenolſe und 
des Chirurgen 2ter Klaſſe Herrn Kluge zu Greifenberg, 
gluͤcklich von einer lebensgefaͤhrlichen Knochenſpeckgeſchwulſt 
am linken Oberkiefer befreit worden; — eine Wohlthat, die 
mich zum waͤrmſten Danke verpflichtet, den ich hierdurch dem 
Herrn Doktor Schindler und den vorgenannten verehrten 
Aſſiſtenten, ſo wie allen den mildgeſinnten Greiffenberger 
Bewohnern, die meinen Sohn während der Zeit feiner Heie 
lung mit Wohlthaten reichlich begluͤckt haben, öffentlich dar⸗ 
bringe, mit dem heißeſten Wunſche, daß Gott Ihnen reichlich 
und ewig vergelten möge Alles, was Sie Gutes und Großes 
an mir und meinem Kinde gethan haben! 3 

Langenoͤlſe, den 15. Juli 1838. 

Karl Neumann, 
Inwohner in der Schloßgemeinde; Haus⸗Nr. 129. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
CCC 
* Wir erbieten uns hierdurch ergebenft zur Aufnahme # 
I von Penſionairinnen und zu gruͤndlicher Unterweiſung K 

derſelben in allen Arten weiblicher Arbeiten. Aeltern * 
A oder Vormuͤnder, welche uns in dieſer Beziehung mit * 
& ihrem Vertrauen beehren wollen, erſuchen wir, wegen & 
I der näheren Bedingungen ſich gefälligſt an uns ſelbſt & 
4 zu wenden. Hirſchberg, den 10. Juni 1838, * 
% Die verw. Dr. Weinknecht und- Töchter, 4 
REREICKARREREIICHUE HERREN 

Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung habe ich von nun an 
die Geſchaͤfte eines ; ö 


Commiſſions⸗Agenten 
übernommen, und mache dieſes einem geehrten Publiko mit 
dem ergebenſten Etſuchen bekannt, mich mit recht zahlreichen 
Auftraͤgen, als: 3 : : 

mit Verleihen und Erborgen von Kapitalien gegen Ste 
cherheit, mit Leitung von Käufen, Verkäufen, Pach⸗ 
tungen von Grundſtücken und Gewerbegelegenheiten 
jeder Art, Waaren und Gegenſtaͤnde verſchiedner Art in 
Commiſſion zu nehmen, als auch mit Perſonal⸗Ver⸗ 
ſorgungen 
gütigſt beehren zu wollen, und verſichere jeden Auftrag nach 
Kräften ſchnell, als auch mit größter Solibität und Verſchwie⸗ 
genheit auszuführen, ar 
Friedeberg am Queiß, den 12. Juli 1838, N 
Gaſtwirth Wagler, als Commiſſionair u. Agent. 


gend von Liegnitz zu 24,000 Rthlr. 
neueſtem Kauf, werden unmittelbar 
nach 12,000 Rthlr. Pfandbriefen noch 
4000 Rthlr. Hypothek zu 4 oder 4 ½ 
I Procent Zinſen gewuͤnſcht. I 
Es wird zugleich ergebenſt bemerkt, daß; 
dieſe queſt. 4000 Rthlr. Pupillengelder 
ſind, die desfallſige Hypothek nur cedirt 
werden darf und daher die Anleihe vor⸗ N 
zuͤgliche Sicherheit gewährt, 0 
8 Um guͤtige Benachrichtigung erſucht 

baldgeneigteſt: 50 


Lälenberg.“ 


— 


verkaufen. 


Bu 


Unterzeichneter iſt geſonnen, fein, in Graͤbel sub Nr. 3 


gelegenes, ganz neu gebautes Haus mit Kram, Garten und 
Acker, vetaͤnderungshalber aus freier Hand in Termino 
den 30. Auguſt c. an den Meiſtbietenden zu verkaufen. Die 
Bedingungen ſind jederzeit bei mir zu erfahren. 
Graͤbel, bei Bolkenhain, den 9. Juli 1838. 
z Gottlieb Boͤhm, Kramer. 


Eine tragbare Feuerlöſch⸗Maſchine, fogenannte 
Spritze, neuerer Conſtruction, woran ein Saugerohr an⸗ 
gebracht iſt, ſich eignend für einen Ort, wo eine Fahrſpritze 
nicht anwendbar iſt, ſteht zur Anſicht und zum Kauf bei dem 
Kupferſchmidt Ries ner in Hirſchberg. 


RR Alle Arten . 
Leipziger und Breslauer Gold- Leiſten, 
glatt und mit Verzierung zu Bilder- und Spiegel⸗Rahmen, 
zum Fabrikpreiſe von A Fuß 1 Sgr. 3 Pf. bis 12 Sgr. 6 PR, 
empfiehlt ganz ergebenſt, nebſt ſeinem nicht unbedeutenden 
Holz- und Horn⸗Drechsler⸗ 

a Saaren⸗Lager 
Friedeberg a. Queis. C. G. Nerger, Drechslermſtr. 


Obſt⸗ Verkauf. 
Die Licitation der beſonders ſchinen Winter⸗ Aepfel des 
Domini Boͤrnchen bei Hohenftiedeberg finder daſelbſt Sonn⸗ 
tag, den 29, Juli, Nachmittag 1 Uhr, ſtatt. 


XN * 
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Unterzeichnetem ſind von einigen ſoliden Weinhandlungen 


mehrere Sorten Weine, als: 


Haut Sauternes, Forſter Traminer, ſüßer 5 


und herber Ober⸗Ungar, Muscat Lünel, 
div. Medoc, Würzburger u. a. m. 
in Commiſſion übergeben worden, und empfiehlt felbe zu den 
billigſten Preiſen zu gütiger Abnahme 
i Wagler, Gaſtwirth und Agent. 
Friedeberg a. Q. den 12. Juli 1838. 


KREIEREN NN: M. NN NN 
* Zu guͤtiger Beachtung. EN 
Bei dem Kalkofen zu Nieder- Goͤrisſeiffen bei Loͤ⸗ 
& wenberg iſt von jetzt ab fortwährend 

a) beſter Bankalk zu 11 Sgr., 

b) beſter Ackerkalk zu 10 Sgr., 
groß Maas — bei 10 Scheffeln 1 Scheffel Auf⸗ 
maas — zu haben. Gleichzeitig wird bemerkt, daß 
N diejenigen Käufer, welche Zölle zu paſſiren haben, den 
& Zollbetrag von Unterzeichneten vergütet erhalten, 

Loͤwenberg, den 10. Juli 1838. 

C. T. Altmann; J. Lange, als Pächter. 


Bei Unterzeichnetem ſtehen zum Verkauf: 


Ein Poſitiv von 5 Octaven Umfang mit 3 Regiſtern; 


Zwei gute Fluͤgel⸗Inſtrumente; , 
Zwei kleinere Fortepiano's von 6 Octaven 
und empfiehlt ſelbige Gegenſtaͤnde zu glitiger Abnahme. 
Friedeberg a. Queis den 12. Juli 1838. 
.Wagler, Inſtrumenten⸗Verfertiger. 


Be tfiorn e 8. 
Der Legitimations⸗Schein zur erſten Kupferberger Sterbe⸗ 


KEKRERRIRERERK 


Kaffe sub Nr. 394, vom 1. Februar 1829 ausgeſtellt, auf 


den Namen Gottlob Berger, Fleiſchermeiſter in Kraufens 


dorf, iſt verloren gegangen. Die Prämie wird binnen vier⸗ 
zehn Tagen an die Erben ausgezahlt werden, wenn Niemand 


denſelben producirt und ſeine Gerechtſame darauf nachweiſet. 


Kupferberg, den 16. Juli 1838, 


— — — -—¼ —tB-ę:ninů— 2—2.⁊¹ . ͥͤiTmAr˙3mê:G- 3333 

Es iſt auf dem Wege vom Scholzenberge bis an das Lang⸗ 
gaſſen⸗Thor ein guter, dunkelbraun: ſeidener Sonnenſchirm, 
mit weißem Heft, verloren worden. Wer ihn in der Expe⸗ 
dition des Boten abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 
— — ——ͥ ů—ʃ2᷑ mͥq8iĩ( ĩ ·n-;ꝝ ̃ĩů 


Lehrlings⸗Geſuch, 


Für einen gebildeten, gut erzogenen jungen Menſchen, 


rechtlicher Eltern, wird ein Unterkommen als Lehrling in eine 
anſehnliche Spezerei⸗, Leinewand⸗ oder Schnitt⸗Waaren⸗ 
Handlung, gegen ein angemeſſenes Lehrgeld, geſucht. Hier⸗ 


auf Reflektirende wollen gefaͤlligſt ihre Adreſſe und Bedingun- 


——— — —— wU—ñ 


v 


‚gen an die Expedition des Boten baldmöͤglichſt gelangen laſſen. 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 30 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


Private Anzeigen. 


b Zu verkaufen. 

Das sub Nr. 57 hieſelbſt belegene, mit 3 Stuben, 
mehreren Kammern und einigem Gartenlande verſehene Haus, 
ſoll auf den Antrag des Beſitzers im Wege der freiwilligen Li⸗ 
citation im Gerichtsktetſcham hieſelbſt a 

am 12. Auguſt a. c., Nachmittags 2 Uhr, 
meiſtbietend verkauft werden. 

Kaufgeneigte wollen, wegen der naͤhern Bedingungen und 
zur Anſicht des Grundſtuͤcks, ſich bei dem Ortsrichter Scholz 
hieſelbſt melden. Cunnersdorf, den 24. July 1838. 


Bitte nicht zu überfehen! 
Haus⸗Verkauf. Nachdem ich wegen des beabſichti⸗ 
genden Verkaufs meines Hauſes durch einen Käufer getaͤuſcht 
worden bin, ich jedoch bei meinem Alter den Verkauf aus 
freier Hand noch beabſichtige, fo finde ich mich zu dieſer wie⸗ 
derholten Verkaufs⸗Anzeige veranlaßt. 
genthümlich beſitzende, i.. Jahre 1783 erkaufte, in ber Ge⸗ 
meinde Nieder⸗Wuͤſte⸗Giersdorf gehörige Freihaus, der 
Evangeliſchen Kirche gegenüber, hat die allerſchoͤnſte Lage am 
Orte, iſt im guten Bauſtande, und darin feit vielen Jahren 
der Handel mit Specerei⸗ und andern vetſchiedenen Kram⸗ 
Waaren, Wein, Bier⸗ und Brandtwein⸗Schank, fo wie 
am bedeutendſten die Ausſchenkung von Roſoli und Aquavit 
mit dem beſten Erfolg betrieben worden, und werden dieſe 
Gewerbe noch fortgeſtellt. 20 Rthlr. ſind nur jährlich Steuern 
und Gemeinde⸗Laſten zu zahlen. In demſelben Hauſe befin⸗ 
den ſich zufammen 10 Stuben, 3 Gewölbe und 2 gute Keller, 
ſo wie außerdem die noͤthigen Boden⸗Kammern, und gehoͤren 


zu dieſer Beſitzung noch ein großer und 2 kleine Gaͤrten, eine 


ganz neuerbaute Fleiſcherei mit 3 Stuben, einem ſehr ſchoͤnen 
roßen Gewölbe, 2 Kellern und dem noͤthigen Bodengelaß. 
Ferner 1 Schlacht⸗Haus und Stallung. Das Inventarium, 
wozu ein ganz neues Billard gehört, iſt in guter Beſchaffen⸗ 
heit und vollſtäͤndig vorhanden. Die Kauf⸗Bedingungen wer⸗ 
den fo billig als möglich geſtellt, und zwar unter ſolchen, welche 
bei andern Verkäufen noch nicht vorgekominen und den reſp. 
Käufern ganz zum Vortheil ſeyn werden. 

Der Kaufpreis wird auch annehmbar geſtellt, und nach 
getroffener Vereinigung kann die Aufnahme des Vertrages, 
fo wie auch dann die Uebergabe und Uebernahme der Beſieung 
nebſt Zubehör baldigſt erfolgen, auch haften keine Laudemien 
durauf. er. 

Kaufluſthabende muͤſſen ſich demnach ſchon ſelbſt zu mir 
bemühen, da durch gegenfeitige mündliche Beſprechungen bald 
Näheres über die Kauf⸗Bedingungen verhandelt werden kann, 
wohingegen durch Briefwechſel Mißverſtändniſſe oder doch 

wenigſtens Verzögerungen entſtehen konnten. * 
e⸗Giecsdorf, Waldenburger Kreiſes, d. 22. Juli 1838. 
Carl Gottfried Hau sd erf. 


Dieſes von mir ei⸗ 


Schmiede⸗ Verkauf. 

Eine in gutem Zuſtande ſich befindende maſſive Schmiede, 
in Ullersdorf bei Goldberg, nebſt Wohnſtube, mit 10 Schef⸗ 
feln gutem Acker (Breslauer Maaß), Garten, Wohnhaus 
und Scheune, fo wie ſaͤmmtliches zur Schmiede gehörige 
Handwerkszeug, iſt, veraͤnderungshalber, aus freier Hand 
zu veckaufen. Die naͤheren Bedingungen ſind bei dem Ei⸗ 
genthuͤmer daſelbſt zu erfahren. FR 

Ehrenfried Kahl, zu Ulbersdorf bei Goldberg. 


Gaſthofs -Verkauf.“ 
In einer Koͤnigl. Saͤchſ, Ober⸗Lauſitzer lebhaften Mittel: 
ſtadt, wo ſechs Straßen durchfuͤhren, iſt ein ſehr ſchoͤner 
frequenter Gaſthof mit vieler Stallung, ſchoͤn eingerichtet, 


am Markte gelegen, Familien ⸗Veraͤnderung wegen, fofort 


aus freier Hand zu verkaufen. Naͤheres ſagt Herr Kaufmann 
Klein auf der Langgaſſe in Hirfchberg: 


un are WO RE 
Das Haus Nr. 37 in Nieder- Fiſchbach, an der Straße 


gelegen, nebſt einem dazu gehoͤrenden Gatten, iſt aus freier 


Hand zu verkaufen. Schneider Uhly. 


Ein Haus in einem nahe an Reichenbach liegenden Fabrik 
Orte, im beſten Bauzuſtande, von allen herrſchaftlichen Ab⸗ 
gaben abgeloͤſt, und wegen vorzuͤglich guͤnſtiger Lage an der 
frequenten Straße zu jedem beliebigen Geſchaͤftsbetrieb ſich 
eignend, iſt unter annehmbaren Bedingungen aus freier Hand 
zu verkaufen. Daſſelbe iſt maſſiv, enthält, 5 bewohnbare 
Stuben, 2 Keller, 2 Gewoͤlbe, einen kleinen Garten, einen 
bequemen Hofraum und Pferdeſtall. Darauf reflektirende 
und zahlungsfaͤhige Käufer belieben ſich in portofreien Briefen 
oder perfönlich an den Kaufmann A. E. Winter in Reichen⸗ 
bach i. S. zu adreſſiren, durch welchen fie das bezeichnete Haus 
in Augenſchein nehmen koͤnnen, und uͤber die Verhaͤltniſſe 
deſſelben, ſo wie uͤber die Kaufbedingungen, das Naͤhere er⸗ 
fahren werden. 5 
777...ͤ dd. KICK 
x Erbſcholtiſei- Verkauf. — 
Eine an der Verbindungsſtraße zwiſchen zwei Kreis: N 
2 Städten ſehr vortheilhaft gelegene zinsfreie und gut be⸗ 2 
, ͤckerte Erbſcholtiſei⸗ u. Ktetſchamnahtung mit Brandt- — 
& weinbrennerei, Schlachten und Backen verſehen, und 
& die mit Allem wie es ſteht und liegt ſofort uͤbernommen R 
werden kann, weiſet Kaufgeneigten auf portofreie An⸗ 
— fragen nach der Kommiſſionait Riedel zu Werners⸗ e 

dorf bei Landeshut. are — 
FCC ATT 

b Schaafvieh⸗ Verkauf. 2 

70 Stück geſunde noch junge Brackſchaafe ſtehen baldigſt 

zu verkaufen auf dem Dom. Nieder: Harpers dorf. 


* 
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Bruciwaaren-Commissions Lager 
aus der Fabrik von 


Kopisch, Brunette & Comp». 


in Schmiedeberg 1.8. 


= — bw ͤ—V— * 1 
Dem Kaufmann Herrn H. A. Hahn zu Hirſchberg (innere Schildauerſtraße Nr. 90) uͤbergaben wir 
tin e ee -unferer Druckwaaren; derfelbe iſt in Stand geſetzt, und verpflichtet, dieſelben zu unſern Fabrik⸗ 
preiſen, und zwar nach der Berliner (das heißt langen Elle) zu verkaufen, auf dem Schilde eines jeden Stuͤckes iſt 
der Preis pr. Elle bemerkt, bei Abnahme von ganzen Stuͤcken wird derſelbe um 6 Pfennig pr. Elle ermäßigt. 
Gardinenzeuge, Roulleaux, abgepaßte Schuͤrzen, leinene Taſchentuͤcher u. ſ. w. finden ſich in Be Auswahl. 
Die Preiſe find äͤußerſt billig; in Cattunen don 3 bis 5 für. pr. Elle. a 
Dem Herrn Hahn iſt es zur ſtrengen Pflicht gemacht, den geehrten Abnehmern jeder Zeit, unaufgefordert, 
in fogen was echt und unecht iſt. Schmiedeberg den 10. Juli 1838. 
Kopiſch, Brunotte & Comp. 
ä ——— Dä] — — — — — I 
Den Herren Faͤrbern und Fabrikanten der Umgegend empfehlen wir zu geneigter Abnahme biligft bezogene 
Be . Präparate und diverſe Farbewaaren, ber denen wir uns mit geringem Nutzen begnuͤgen. 


5 Schmiedeberg den 10. Juli 1838. Kopiſch, Brunotte 8 Comp. 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 21. Juli 1838. 


— ——ñ. w2hà—ñ—ñ—ñ— —y:—ñññññääñññ TTRRTTEg Pre 
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N reuss. Courant. Preuss. Courant. 

‚Wechsel - Course. Briefe | Geld Geld- Course, 8 Briefe I Geld 

Amsterdam in Cour. . | 2 Mon.. 140% Holl. Rand-Ducaten . ;.... Stäk _ | 
Hamburg in Banco... & Vista | 151% 5 Kaiserl. Ducaten..— — 957 
Dt 2 W. 150% 560 [ Erxiedriched er 2 100 hl. 11/ —“ 
Ditto . 2 Mon | — — Polnisch Cour. —— 2 — — 102%, 
London für 1 Pia. Sterl. 8 Mon. | 6— 24% Wiener Einl. n 50 Fl. 41% ap 


Leises ehe. Zahlung | a Visa |102Y, 
Le e ung ista 
Die een ana Zah | 
Ditto Mon. | — 
Augsburg Mon. | 101%, 


Effecten - Course. 


Staats-Schuld- Scheine. . 100 Rl. 103. 
Pr. Seehandl. Pr. Sch. .. . 50 Rtl. 5% 8575 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 100 Rl. 105% ae 
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Wien in 20 Kr.. 2 Mon. 101% Schles. Pfandbr. von. 1000 R. 104% Ne 

Berli siert} 100 Ditto . 500 RI. 103% | — 

Ditto 2 Mon. 99% Ditto Ltr. 8. 1000R.| —“ 103/ 
Ditto ditio 500 Rl. 105‘, 
Disconto ... „sine aa + wi 4% ln 


Getreide- Martt- Preiſe. 
n d 7" 7ULT TE RETTET SERRBEEHRBERERN 
Hirſchberg, den 19. Juli 1838. Jauer, den 21. Juli 1888, 


— — — — — 
Roggen. ] Gerſte. Hafer. J Erbſen. w. Weizen Jg. Weizen.] Roggen. | Gerſte. J Hafer. 


rtl. ſgr. pf. N rtl. 27 pf. I rtl. ſgr. pf. I rt. ne pf. 12 pf. 


= 2 rtl. ſgr. pf. 1 pf. I rtl. ſgr. pf · 
—1 11281—1 1,2 402 8I— 
— 4 — =] 1a 41 a | 
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